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8 Zur Lage in Europa. 


Meine Staatemänner und Beherrſcher der öffentlichen 
gage mit des 
1 mette“ 
friedliche 


| 
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| delete wie iſt denn der heutige Zuſtand der Welt, den 
185 Dem lere die Opfer ihrer Entſcheidung vorher zu fragen? 
. Art eue rung, 


j e hr 
0 Berta lich heilten. 


ieren 10 dem Haß. Unzufriedenheit, Unſicherheit, Kata⸗ 
de 6 mmung als äußere Merkmale innerer Zerrüttung 
bit Der Oberſte Rat, der den „Frieden“ diktiert hat, 
baten gendwo wirkliche Befriedung und Befriedigung zu 


effen, 9 ? g 
Enterſe hat bereits feine Funktionen 
0 RER ſich anmaßte, die im Lauf von Jahrhunderten 
fliesen 
daraus 


Far f 
| Vriedengpschbiett wird, 


das 
11 zuſammenbrechende. 
a Toraumoncıdie find als „lachende Erben? Staaten 
0 177 ſich möglichſt große Teile anderer Nationali« 
die a dedern und dadurch das Prinzip, in deſſen Namen 
Furde, Schſckſalsgemeinſchaft der Donauländer zerſtört 
Na men nach Kräften verletzten. Was ſich nicht in dieſen 
möglich unterbringen ließ — und er war ſo weit wie 
h gefaßt — wurde auf zwei Kleinſtaaten, Öfterreich 
elt benen, verteilt, nachdem ſich auch Italien noch weit, 
. ie g 7 die ethniſche Grenze bis zum Brenner ausgedehnt 
NMedſtſtagt ann ſich ein denkender Menſch wundern, daß die 
Fon Aer insbeſondere Sſterreich — rings umichloffen 
Arosa und einem neuen Nationalismus und 
an leben esmus dem ede Tradition fehlt — von Anfang 
Der eunfähig waren? 
% 5 elementaren Forderung der Sſterreicher, durch An⸗ 
u verw das Dentſche Reich nſcht nur die nationale Idee 
leit zu rklichen, fordern auch die einfachſte Lebens mhhllſch⸗ 
Das i gewinnen, ſetzte die Entente ihr Veto entgegen. 
übersah alles, was fie fertſoagebracht hat. Im übrigen 
e 1 Oſterreich feinem Schickſal. 
ſchen en ſchland wird noch heute trotz feiner militäri⸗ 
Qdfern * von vielen Franzoſen gefürchtet und von den 
“u: der Arieganſuchoſe in der ganzen Welt noch gaßaßt. 
= en ihe Miniſterpräſident hat neuerdings wieder 
Ref e, um den Krſegsgeiſt zu beleben und die Hab⸗ 
N nicht einſchlummern au laſſen. Er hat ferner die 
0 ar nach Pfändern und Garantien erneuert, die die 
Mani eines Zahlungsaufſchubs bereits im voraus 
dad demacht bat. 
eine gr 25 einen wirklichen Frieden anzubahnen an 
1 w dier ch⸗franzöſſſche Verſtändigung gedacht werden, 
unnd. fich rl, Strömungen Frankreichs eine ſolche 
. machen 
® Roma wäre aber falſch. die Stimmung des fransöftichen 
1 Imeiterag den Marfarentänen der Preſſe zu beurteilen. 
„ Ne i das Itnhehnnen viel weiter merkreitet als 
a nn ſcheint. Die Maſſen der framäfiihen Pitrver 
7 dns die ern haben wenig Pırft. für eine Mntitif die Loſten 


165 fer en tragen, die ſich den „Hut Bonavartes“ auf 
N. önnen pt ſtelyt und glanßt. ohne weiteres erreichen zu 
ER) Tan das Genſe des nroken Morfen geſcheitert iſt. 
die vorßerlch der Londoner Verhandlungen hat Frau kre.ch 
de unßef, vroklamierte „freie Hand“ gegeben, aber +ıraleich 
Dog. de liche Gefüßl einer Eptmſcklung. die nicht nur 
8 ee 3 Entente bedenten würde, ſondern die Wieder⸗ 
FPrertrager hiſtoriſchen Feindſchaft zwiſchen England und 


5 debe konn nicht zur Ruße kommen folanne Haß und 
beiter et, ccſät werden. Wird in dieſer Verblendung 

zu verhendasfab ren merden, die MAffer immer aufs neue 
genung e Die Steine des Anſtoßes, deren es gerade 
1 t, werden die Lamiven ſicher ins Rollen bringen. 
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ef 5 Aus der Tagung des Bilferhundes. 


5 n Die Frage der Minderheiten. 
N nee geſtrioe „Hurſer Porannn“ meldet aus Genf unter 
Ann zem die Nolkerzundsliaa babe beichlofen, daß Polen 
de „ Stagtsbeſitz in Danzig übernehmen ſolle, der 
A5 ſtadt ein Defizit bringt. 
Polen die Frage der deutſchen Anſiedler in 
fit zen telegraphiert der Verichterftatter dieſes Blattes, daß 
erbet gewiſſe Schwierigkeiten ergeben könnten, da die 
n nicht aufhörten zu petitionieren und zu intri⸗ 


1 Die Anſiedler hätten wiederum etliche Tele 


aus 925 mit Beſchwerden darüber eingereicht, daß man fie 
8 Se ausgewieſen hahe. 


fiat er Behandlung diefer Frage brachte der Bericht. 
di 1 7 Gamma eine ganze Reihe von Beſchwerden vor, 
Berichte den Deutſchtumsbund erhoben worden waren. Der 
: er erklärte, er werde nur einige der Beſchwer⸗ 
Aurſer Rechtskommiſſion zur Begutachtung vorlegen. Der 
Sam oranny“ hebt hervor, daß ſich der ganze Bericht 
kütt mas auf die volniſche Auslegung der Anſiedlerfrage 


Fr, 


gie Delegierte Askenazu daran, daß der Grund. 
* Minoritätenſchutzes der iſt, Bedingungen für 
erheite ales freundſchaftliches Zuſammenleben der Min- 
wnten mit den Mebrheiten zu ſchaffen. Aus dieſem 
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Bromberg, 


ie Frage der Minderheiten eingehend, erinnerte 


de müsse eine Atmoſphäre der Eintracht und des gegen ⸗ 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Mittwoch den 13. 
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ſeitigen Vertrauens innerhalb des Landes geſchaffen werden. 
Dies erfordere jedoch Zeit, beſonders in jungen Staaten, wo 
die Minderheiten und die Mehrheiten vollſtändig neuen Be: 
dingungen gegenüberſtehen. Es ſei alſo weſentlich, daß man 
den Prozeß der Bildung dieſer freundſchaftlichen Atmoſphäre 
durch allzu häufige oder unzeitgemäße fremde Interven⸗ 
tionen aufhält. - 

(Askenazy will alſo eine freundſchaftliche Atmoſphäre 
dadurch ſchaffen, daß er die deutſchen Anſiedler unbarm⸗ 
herzig auf die Straße ſetzt. — D. Red.) 


Polniſch⸗danziger Handelsbezießungen. 


„Warſchan, 10. September. „Le Journal de Pologne“ be⸗ 
ſchäftigt ſich mit den polniſchen Handelsbeziehungen zu 
Danzig und glaubt feſtſtellen zu können, daß die polniſchen 
Produkte auf dem Danziger Markt guten Abſatz finden. 
Die Lage wäre für die verſchiedenen Branchen folgende: 

Manufakturwaren würden von den Großhänd⸗ 
lern ausſchließlich bei den Lodzer Fabriken beſtellt, und die 
Detailiſten kauften ihre Waren von Lodzer Kauflenten. Die 
Abſchlüſſe erfolgten allgemein in polniſcher Mark. 

Konfektionswaren würden von den polniſchen 
Firmen nach Danzig geliefert, beſonders, da der Preis für 
deutſche Waren infolge des Zolltarifs ſehr aeitiegen ſei. 

Der Holzhandel wäre in den Händen deutſcher 
und engliſcher Kaufleute. Es ſei für die polniſche Regie⸗ 
rung unmöglich, die genügende Anzahl von Waggons zu 
ſtellen, ebenſo reiche auch der Transport auf der Weichſel 
für die Nachfrage nicht aus. 

Der Kolonialwarenhandel habe infolge der 
Deviſenhauſſe auf dem Hamburger Markt eine Ab⸗ 
ſchwächung erfahren. Die Waren gingen etwas billiger auf 
dem Danziger Markt. Dort würden viele Abſchlüſſe für 
Polen getätigt. Im allgemeinen werde in ausländiſchen 
Deviſen abgeſchloſſen. 


Aus der hauptſtädtiſchen Preſſe. 


Sturm gegen Polens Rechte. — Eine wunderliche En 
ſcheidung. — Haare in der Völkerbundſuppe. — Hetze des 
Journal gegen die Minderheiten und Antwort darauf. 


Die Seſſion des Völkerbundes in Genf hat für Polen 
„Der Sturm auf die polniſchen 


Frage geiogen werden können, find: 
am Wilnagebiet und an Oſtgalizien; das Ver⸗ 
halten gegenüber den verbürgten Nechten der natio⸗ 
nalen inderheiten; die Streitfragen zwiſchen 
Polen und Danzig. Alſo wahrlich genug! Im großen 
Ganzen hält ſich die Preſſe jetzt während der Genfer 
Tagung mit der Beſprechung der Einzelheiten der polniſchen 
Wünſche zurück. Sie find ja auch vorher genügend er⸗ 
örtert worden. Nur im polniſch⸗Danziger Verhältnis hat 
man ſich über die letzte Entſcheidung des Völkerbund⸗ 
kommiſfſars Haking noch gar nicht beruhigt. Sie entſchied, 
daß der diplomatiſche Vertreter Polens nicht das Recht 
habe, fremde Flotten, die Danzig beſuchen, zu begrüßen, 
daß dies vielmehr Sache des Danziger Staates ſei. Polen 
hat gegen dieſen Entſcheid beim Völkerbund Proteſt er⸗ 
hoben und in praxi — in dieſen Tagen kam ja gerade eine 
enaliſche Flotte nach Danzig — ſich nicht viel darum ge⸗ 
kümmert: Die Engländer fanden die polniſchen Marine⸗ 
fahrzeuge im Danziger Hafen vor und der polnifche 
Admiral machte ihnen den erſten Beſuch. Auf 
die Sache ſelbſt geht die „Rzeezpospollta“ nochmals 
ſehr eingeßend ein unter dem Titel „Eine wunderliche 
Ertfheidung*. Sie faßt ihren Standpunkt folgend 
zuſammen: „Die Energie und die Entſchiedenßeit 
des gegenwärtigen Generalkommiſſars der polniſchen 
Rennblik in Danzig in der Verteidigung der volniſchen 
Rechte in der Freiftadt erlauben uns die Überzeugung aus⸗ 
andbſicken. daß in der bisherigen Praxis der Begrüßung 
fremder Staaten ſich nichts ändert, und daß die wunderliche 
Entſcheidung des Hohen Tommiſſars Generals Haking nach 
ihrer Beſeftigung in den Archinen des Völkerbundes nieder⸗ 
melent wird, als leuchtendes Beiſpiel dafür wie Schieds⸗ 
ſyrüche nicht fein dürften.“ — Ehe wir die Erörterung um 
„Genf“ verlaffen. muß nach einer auffälligen Stimme gedacht 
werden: des „Mirrier Warszawski“. Dieſes Blatt, ſonſt 
wie olle Memhtählätter glühend vor Beneifteruna für die 
Frefffichfeit des Verſailler Traktats in allen feinen Teilen, 
findet die erſten Hagre in dieſer Suppe! Genauer 
oefaat, im Völkerbunde, — aber der iſt bekanntlich ein un⸗ 
läösbarer Neitandteil des Verſailler Traktats. Der „Kurier 
Marszawski“ hat die Entdeckung gemacht daß der Völker⸗ 
bund nur fo lange nett iſt, wie er Polen immer recht gibt. 
Da die Möglichkeit droht. daß das nicht immer und nicht in 
allen Fragen geſchehen könnte, findet er den Völkerbund⸗ 
gedanken „ſchön, aber unreal“. Und er wünſcht, daß Polen 


feine Streittracen durch Verhandlung von Staat zu Slaat 


ohne den Völkerbund erledigen könnte: „Ganz klar, daß 
wir durchaus nicht raten dan Polen ſich der Verpflichtungen 
entziehe. die aus der Tatſache ſeiner Zugehörigkeit zum 
Runde foloen. Aber es iſt erlaubt, anzunehmen daß die 
Diplomatie Mittel zu finden weiß, um in Zukunft zu ver⸗ 
meiden, daß lebenswichtige Intereſſen Polens von einer 
Fiktiun abhängen, wie ſie auf dem Gebiete der Völkerbund⸗ 
politik heute völlig deutlich iſt. Wir werden nicht gegen den 
Bund auffäſſig ſein, aber — angeſichts ſeines heutigen Aus⸗ 
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Umtliche Deviſenkurſe des Vortages ſlehe Handels-Rundſchau. 


ſehens — ſteht uns der Wunſch frei, ihm möglichſt wenig Ge⸗ 
legenheit zu geben, ſich mit unſerer Politik zu befaſſen.“ — 

Innenpolitiſch geht die Attacke gegen den Minder⸗ 
heitsblock weiter, Die ſenſationellen Enthüllungen des 
„Journal de Pologne“, daß „morgen Berlin in Warſchau 
regieren wird“, die wir in der letzten Preſſeſchau beſprachen, 
haben — wie zu erwarten — ungeheuren Beifall in der 
nationaldemokratiſchen Preſſe gefunden. Die „Gazeta War⸗ 
Szawska“ ſpricht daraufhin von der „Verſchwörung gegen 
Polen“, die „die polniſche Öffentlichkeit nicht leicht nehmen 
und bagatefliſieren“ dürſe. — Die „Gazeta Poranna“ 
malt die „Gefahr“ aus, die der „Block der Juden, 
Deutſchen, Weißruſſen und Ukrainer“ bedeute, in dem 
„die Deutſchen und die Juden die Millionen 
geben, das weißruſſiſche und ukrainiſche Volk feine Stim⸗ 
men.“ Die „Gefahr“ beſteht darin, daß hinter den deutſchen 
Bürgern der deutſche Sechzigmillioneuſtaat ſteht und hinter 
den jüdiſchen das internationale Judentum. Der Plan der 
Juden und Deutſchen ſei: a) den Staatsapparat zu desorga⸗ 
nifieren, b) alle Stellen mit „Askenazys“ zu beſetzen 
(Askenazy, Polens Vertreter beim Völkerbunde, demokrati⸗ 
ſcher Politiker, iſt als Jude bei der Nationaldempkratie beſt⸗ 
gehaßt), e) den polniſchen Staat zu „liquidieren“. — „Gaz. 
Warszawska“ betont dann noch ein andermal, daß ſich „zur 
konzentrierten Attacke“ bereiten: Juden, Deutſche, Ukrainer, 
Weißruſſen einerſeits und die polniſchen Linksparteien 
andererſeits. „Die Attacke leitet in ausgezeichneter Har⸗ 
monie Berlin, die jüdiſche Internationale und die Dienerin 
der ſozialiſtiſchen Internationale, die ſog. Polniſche Sozia⸗ 
liſtiſche Partei.“ — Angeſichts deſſen, daß die ganze Hetze 
gegen die „lüdiſch⸗deutſch⸗linksparteiliche Verſchwörung“ 
neue Nahrung an den „Enthüllungen“ des „Journal de 
Pologne“ fand, iſt es gut, daß in Warſchau dieſem wenig⸗ 


ſtens auch eine ſehr treffende Antwort erteilt wird, im 


„Nasz Kurjer“, der feinen Standpunkt dahin formuliert: 
„Die Redaktion des Journal hätte piel beſſer getan, wenn 
ſie ſich nicht in Fragen miſchte, die ſie gar nicht kennt, und 
wenn fie im Verhältnis zu den politiſchen Parteien in Polen 
Neutralität und Objektivität wahrte. Indem ſie die extreme 
Reaktion unterſtützt und Unfrieden ſät zwiſchen den Klaſſen 
und Nationalitäten innerhalb des polniſchen Staates, ar⸗ 
beitet ſie an der antiſtaatlichen und antifranzöſiſchen Aktion, 
die ſie angeblich zu bekämpfen ſucht mit ihren a ken 
„Euthüllu * W. R. 


Empran — Das gliechiſche Gebot. 


Trotz der Kämpfe, die die Griechen ſeit urgeſchichtlichen 
Zeiten in Anatolien führen, haben ſie es doch bis zu einer 
endgültigen Fußfaſſung in dieſem Lande noch nicht bringen 
können. Wohl find Griechen in großer Zahl von J 75 dort 
anfäſſig, doch wurden fie faſt immer von fremden Mächten 
beherrſcht und ihre Selbſtändigkeit, im Altertum wie in der 
Neuzeit, währte nur kurze Zeit. Der Kampf in Kleinaſien 
ruhte, ſeit es ein osmaniſches Reich gibt, ſeit die Scharen 
des türkiſchen Reitervolkes in Anatolien anſäſſig wurden. 
Doch durch den Vertrag von Ssvres, dem türkiſchen Vers 
ſailles, wurden die Gegenſätze wieder neu entfacht dadurch, 
daß man den Türken die Gebiete am Agäiſchen Meere ent⸗ 
riß und ſie den Griechen zuteilte. Wohl wurde von türkiſchen 
Regierungsvertretern der Vertrag unterſchrieben, doch fand 
fich ein Mann, der in einer öden, ſteinigen Bergſtadt, von 
der man kaum wußte, wo ſie lag und die nur durch den 
Namen einer Katzenart bekannt war, eine eigene Regierung 
bildete und, nicht achtend aller erzwungenen Unterſchriften, 
eine Armee aus dem Boden ftampfte, die mit echt moslemi⸗ 
tiſchem Todesmut an die Verteidigung ihrer Heimat ging. 
Dieſer Mann war Kemal Paſcha, der uns ſchon vom Welt. 
kriege als ein auf deutſcher Seite kämpfender türkiſcher 
General bekannt iſt. Über den Verlauf des Ringens in 
Kleinaſien berichtet die „Königsberger Allgemeine Zeitung“ 
folgendes: 

Gerade vor einem Jahre, im September 1921, wurden 
die Griechen bei ihrem Vormarſch auf Angora am Sakharia⸗ 
fluß geſchlagen, aber nicht entſcheidend genng, daß fie darauf⸗ 
hin den Feldzug abgebrochen hätten. Sie zogen ſich in feſte 
Feldſtellungen zurück und warteten auf Verſtärkungen aus 
der Heimat und auf gute Ratſchläge und Geld und Munition 
aus England. Die guten Ratſchläge blieben nicht aus, wohl 
aber Munition und Geld. Die Franzoſen, die urſprünglich 
ebenſo wie die Engländer das Unternehmen der Griechen 
gegen die Kemaliſten begünſtigt hatten, um die „wilde“ Re⸗ 
gierung von Angora zur Anerkennung des Friedensver⸗ 
trages von Sevres zu zwingen, hatten nach der Niederlage 
der Griechen ſofort herausgefunden, daß es Zeit war, die 
Segel umzuſtellen und mit der Regierung von Angora einen 
Sondervertrag abgeſchloſſen, worin ſie ſich ihre Einfluß⸗ 
ſphäre in Eilieien ſicherten und dafür den Türken zur Rück⸗ 
gewinnung von Smyrna und Thrazien behilflich zu ſein 
verſprachen. Dieſer Sondervertrag erregte in London 
natürlich großen Anſtoß, aber die engliſche Regierung hat 
nie etwas Ernſthaftes unternommen, um ihn anzufechten, 
ſie ließ die Ereigniſſe weiterlaufen und verſuchte nur von 
Konſtantinopel aus, auf die Kemaliſten zu wirken und fie 
zur Einſtellung der Feindſeligkeiten zu veranlaſſen. Dabei 
iſt es geblieben, während unterdeſſen die Kemaliſten ſich 
ausgiebig von Rußland ber über die Kaukaſusſtaaten mit 
allem Kriegsbedarf verſorgten und ihre Artillerie mit fran⸗ 
zöſiſcher Unterſtützung ergänzten. So kam es dazu, daß die 
beiden europäiſchen Weſtmächte England und Frankreich auf 6 
em Boden Anatoliens einander feindlich gegenüberlagen; 
obwohl die beiden kriegführenden Parteien Griechen und 
Kemaliſten ſind, geht es dabei in Wahrheit um die Frage, 
ob ei 5 oder Frankreich im Orient die Vorberrſchaft 


* 
* 


Offenbar iſt Frankreich bisher mit ſehr viel mehr Er⸗ 
folg und Geſchick zu Werke gegangen, als England. Die 
Pariſer Regierung hat es verſtanden, alle Bemühungen 
Englands, Griechen und Kemaliſten zur Einſtellung der 
Feindſeligkeiten zu bringen, zu durchkreuzen, und auch jetzt, 
nachdem die ganze griechiſche Front von den Kemaliſten 
zertrümmert worden, hat man es in Paris keineswegs 
eilig damit, die von Griechenland dringend verlangten 
Waffenſtillſtandsverhandlungen anzubahnen. Der Sieg der 
Türken iſt ſo vollſtändig, daß ſie es nicht nötig haben, über⸗ 
haupt eine Vermittelung anzunehmen. Sie verlangen die 
vollſtändige Räumung Kleinaßſens und Thraziens durch die 
Griechen. Rückgabe von Adrianopel, völlige Abſchaffung der 
Kapttulationen, keinerlei Einſchränkung der türkiſchen 
Wehrmacht, ausgiebige Kriegsentſchädigung von Griechen⸗ 
land, unbeſchränktes Verfügungsrecht über Konſtantinopel 
und die Meerengen. Das kommt alſo auf eine vollſtändige 
Aufhebung des Friedensvertrages von Genres hinaus der 
nur in den Teilen Gültigkeit behalten würde, in denen die 
Selbſtändigkeit der arabiſchen Gebietsteile des Osmanen⸗ 
reichs ausgeſprochen wird. 

Wo zweie ſich ſtreiten, hat der dritte den Vorteil. Kemal 
Paſcha hat Glück gehabt. Nachdem die Griechen ſo gut wie 
unſchädlich gemacht ſind, wendet er ſich nun auch gegen ihren 
Beſchützer wie aus folgenden Nachrichten hervorgeht: 5 

Die „Daily Mail“ meldet, daß der Ausbruch eines neuen 
Krieges im Anſchluß an die türkiſchen Siege in Kleinaſien 
in Meſonotamien bevorſteht. Die britiſchen Landſtreit⸗ 
kräfte zuſammen mit den indiſchen und arabiſchen im briti⸗ 
ſchen Sold ſtehenden Truppen find zurzeit in ſtarker Ge⸗ 
fechtstätigkeit an der nördlichen Grenze Meſopotamiens mit 
den türkiſchen Kräften begriffen, die durch die Erſolge Mu⸗ 
ſtafa Kemals ermutigt, das britiſche Gebiet in Meſopota⸗ 
mien angreifen. Es iſt bereits zu Gefechten gekommen und 
in einem der letzteren find bereits zwei britiſche Offiziere 
verwundet und über hundert britiſche Soldaten getötet 
worden. 

In dieſem Zuſammenhana meldet das „Petit Journal“ 
aus London, daß Nachrichten, die beſagen, daß türkiſcher⸗ 
ſeits Einfälle in das Gebiet von Meſopotamien und von 
Frak bevorſtänden, in London eingetroffen ſeien. Der Kor⸗ 
reſpondent behauptet, daß die britiſche Regierung bereits 
am Quai d'Orſan Schritte unternommen habe, um von 
Frankreich die Verſicherung zu erhalten, daß ein Teil der 
Baadadbahn, der unter frangöſiſcher Verwaltung ſteht, unter 
feinen Umſtänden zum Transport türfifcher Truppen dienen 
dürfe. Im britiſchen Kriegsminiſterium herrſcht in den 
letzten Tagen, ganz beſonders ſeit dem letzten Miniſterrat, 
eine außerordentliche Tätigkeit. Zahlreiche enoliſche Offi⸗ 
ziere hätten bereits Beſeßl erhalten, ſich ſogleich nach den 
verſchiedenen Punkten Meſopotamjens einzuſchiffen. Die 
engliſche Admiralität ſendet alle in den europäiſchen Häfen 
verfügbaren Kriegsſchiffe nach Kleinaſien. 

Die Tragödie der griechiſchen Armee nähert ich in⸗ 
zwiſchen immer mehr dem furchtbaren Abſchluß. Auch die 
griechiſche Bitte um einen Waffenſtillſtand ſcheint zu ſpät 
zu kommen. Smyrna erſcheint mehr und mehr als das 
. Sedan. Aus London liegen folgende Nachrichten 

or: ’ 

„Daily Telegraph“ berichtet, daß direkten Nachrichten 
aus Smyrna zufolge die Stadt bereits umzingelt ſei. Tür⸗ 
kiſche Kavallerie hatte die Höhen der Umgebung beſetzt. In⸗ 
fanterie war im Anmarſch. Türkiſche Flugzeuge warfen 
e ER OHNE. 00 die Bevölkerung ab. Es 

er er Eindruck, da r Fall der Stadt nur n ine 
Frage von Stunden ſei. 0 e 
* 

Den neueſten Meldungen zufolge hat e e 

ihren Abſchluß gefunden: 1 Wen 
\ am Sonnabend find die Tfirfen kampflos 
in Smyrna eingerückt. 

Unter dem Jubel der Bevölkerung zog zunächſt die 
2. türkiſche Kavallerie-Diviſion in die Stadt. Oberſt Zeki 
Bey hat ſich ſofort mit den verbündeten Behörden in Ver⸗ 
bindung geſetzt und erklärt, daß für niemand irgendeine 
Gefahr beſtehe. Alle öffentlichen Gebäude, Kon⸗ 
ſulate uſw. werden von franzöſiſchen und kta⸗ 
lieniſchen Soldaten bewacht. Kein engliſcher 
Untertan befindet ſich in Smyrna. 

Im Laufe des Abends zog die 5. türkiſche Kavallerie⸗ 
Diviſion ein. Die Griechen konnten das in Smyrna kon⸗ 
zentrierte Kriegs material nicht mehr retten. 
Nur eine Anzahl Offiziere, die im Laufe des Morgens ein⸗ 
geſchifft worden waren, vermochten ſich in Sicherheit zu 
bringen. Der Reſt der griechiſchen Armee iſt ge⸗ 
fangen genommen worden. 

Muſtaſa Kemal Paſcha hat ſich mit einer Anzahl Mit⸗ 
glieder der türkiſchen Natlonalverſammlung nach Smyrna 
begeben. 

England beginnt bereits um Konſtantinopel und die 
Meerengen beſorgt zu werden. Der „Times“ zufolge ver⸗ 
hehlen ſich die britiſchen Regierungskreiſe nicht den äußer⸗ 
ſten Ernſt der Lage. Man aglanbt in amtlichen Kreiſen, es 
ſei weſentlich, daß die Alliierten den Türken ohne Verzug 
eine geſchloſſene Front gegenüberſtellen. Muſtafa Kemal 
Paſcha hoffe vielleicht die engliſche, franzöſiſche und italie⸗ 
niſche Regierung gegeneinander ausſpielen zu können. Er 
würde jedoch auch nicht zögern, die Mächte in ihrer Ge⸗ 
ſamtheit herauszufordern. Die britiſche Regierung bleibe 
entſchloſſen, auf der Aufrechterhaltung der Frei⸗ 


der Nktator. 


Warſchauer Brief von W. R. 


Der Ruf nach dem „Diktator“ iſt in Warſchau ſchon 
mehrfach ernſtlich laut geworden. Am meiſten damals, als 
die Roten Armeen Sowjetrußlands tief nach Polen hinein 
vordrangen und auf die Tore Warſchaus zurückten. Ein 
andermal rief man nach einem ſtarken Manne, der über 
Regierung und Sejm mit unbeſchränkter Machtfülle ſlehend 
die „Diktatur“ ausüben ſollte, als der Kursfall des Geldes 
den wirtſchaftlichen Zuſammenbruch, die Kataſtrophe des 

nergtts vor Augen stellte: Auch ſonſt noch gab es 
Situationen, in denen vielen ein Diktator als größter Hoff⸗ 
nungsſtern erſchien. Es iſt nicht einmal ausgeſchloſſen, daß 
die letzten nationaldemokratiſchen Anſtrengungen, Korianty 
zum Miniſterpräſidenten zu machen, von dem Wunſche ge⸗ 
tragen waren, ihn — exſt zu dieſer Stellung gelangt — zur 
diktatoriſchen Machtfülle vorſchreiten zu ſehen. Erinnert 
man noch daran, daß auch durch allerhand geſetzliche 
Maßnahmen verſucht worden iſt. Michalsli, wenn nicht zum 
„eigentlichen“, fo doch wenigſtens zum Diktator auf dem Ge⸗ 
biete der ſtagtlichen Finanzen zu machen, fo ſieht man, wie 
tebhaft den Gedanken der Diktatur die jetzigen Zeitläufte 
in Warſchau trotz alles demokratiſchen Empfindens von Zeit 
zu Zeit werden laſſen. 

Immerhin — wenn es zur Entſcheidung kam, iſt man 
or Bet vor der Berufung eines „Diktators“ zurück⸗ 
geſchre 


— 


x 


heit der Meerenge um jeden Preis zu be⸗ 
ſtehen. 
In Angora hat das Gerücht, daß britiſche Trup⸗ 
penabteilungen an den Geſtaden des Marmara⸗ 
meeres gelandet find, eine große Beunruhigung hervor⸗ 
gerufen. Man hofft, daß dieſe Beſetzung nur provi⸗ 
ſoriſchen Charakter habe und bei Ankunft der türki⸗ 
ſchen Truppen aufhören werde. Falls dieſes nicht der Fall 
ſein ſollte, fügt man hinzu, ſeien die türkiſchen Truppen ge⸗ 
zwungen, ſich mit Waffengewalt dem Aufenthalt der eng⸗ 
liſchen Truppen auf dem Boden Kleinaſiens zu widerſetzen. 
„Petit Pariſien“ weiß mitzuteilen, daß, falls die Lan⸗ 
dung engliſcher Kontingente an der kleinaſiatiſchen Küſte 
des Marmarameeres ſich beſtätigen ſollte, die fran⸗ 
zöſiſche Regierung nicht zögern würde, auch ihrer- 
ſeits Truppen in jene Gegend zu entſenden. 


Republik Polen. 


Der franzöſtſche Kommiſſar für Wilna. 


Warſchan, 11. September. „Kurjer Poranny“ beſchäf⸗ 
tigt ſich mit der Stellung des Völkerbundkommiſſars für 
Wilna. Das Blatt geht zunächſt auf die Gründung Litauens 
zurück, nennt dann die Stellung Litauens im polniſch⸗ 
ruſſiſchen Kriege einen Verrat der Ziviliſation und 
meint, Polen hätte die Litauer beſtrafen müſſen, die ihnen 
Kowno entriſſen haben. General Zeligowski ſei es gelungen, 
Wilna aus den Klauen der Litauer zu befreien. Jetzt wolle 
Kowno den Prozeß gegen Polen wieder beginnen, und zwar 
fo ſchnell, daß Polen keine Zeit finden foll, dazu Stellung 
zu nehmen. Der engliſche Vertreter des Völkerbundes, 
Major Keenan, halte es für notwendig einen Oberkom⸗ 
miſſar für Wilna zu ernennen, damit beiden Teilen Gerech⸗ 
ttakeit widerfahre. Das Blatt iſt damit nicht einverſtanden 
und wendet ſich dann beſonders gegen den Vertreter Frank⸗ 
reichs in Kowno und Wilna de Cherdignny, den es als An⸗ 
hänger des Großfürſten Kirill, des „Wächters des ruſſiſchen 
Thrones“ bezeichnet, und von dem es glaubt, daß er zum 
Oberkommiſſar irgendeinen Ruſſen vorſchlagen würde. 


Kritiſche Lage in Kattowitz. 


In Kattowitz ſind die Bergarbeiter am Sonnabend von 
neuem in den Proteſtſtreik getreten. Die Stimmung unter 
den ſtreikenden Arbeitern iſt ſehr geſpannt. Wie der „Ober⸗ 
ſchleſiſche Kurier“ berichtet, haben die Arbeiter ſchon im 
Laufe des Freitag abend Korfanty geſucht, um ihn 
wegen der Nichteinhaltung der Abſtimmunas⸗ 
verſprechungen zur Rede zu ſtellen. Die Polizei iſt in 
Bereitſchaft. Es werden für heute nachmittag weitere Un⸗ 
ruhen erwartet, die nicht ohne ſchwere Folgen ausgehen 


dürften. 
Die Höchſtpreiſe aufgehoben! 


Kattowig. 12 September. Im Wofewodſchaftsgebäönde 
fand unter dem Vorſitz des Wofſewoden Rymer eine Sitzung 


ſtatt, die ſich mit den Schwierigkeften der Feſtſetung der 
Preiſe für Lebensmittel befaßte. Es wurde beſchloſſen, vor⸗ 
läufig die Höchſtyreiſe aufzuheben, mit Rückſicht 
auf den dauernd ſchmankenden Wert der deutſchen Mark 
Die bis fetzt von der Empfangs- und Verteilungskommiſſion 
Myslowitz feſtgeſetzten Preiſe gelten mit der Bekanntgabe 
der Verordnung der Wojewodſchaft für aufgehoben. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, wurde der ehemalige 
Auſtenminiſter Skirmunt von unbekannten Einbrechern 
beſtohlen. 

Der Finanzminiſter wird in der erſten Sejmſitzung, die 
. 15. d. M. angeſetzt iſt, fein Fin anzexpoſé ent 

eln. 

Im Dabromaer Kohlengebiet find die Metall⸗ 
arbeiter mit einer Forderung von 80 bis 100 Prozent Lohn: 
erhöhung hervorgetreten. Die Indͤnſtriellen find bereit, 
13 Prozent zu bewilligen. In dieſer Woche ſollen Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den Induſtriellen und den Arbeitern ein⸗ 
geleitet werden. 


Deutſches Reich. 


Der neue Oberpräſident von Oberſchleſien. 


Wie gemeldet wird. tritt der bisherige kommiſſariſche 
Oberpräſident von Oberſchleſien, Bitta, zurück. An ſeiner 
Stelle iſt der Breslauer Oberpräſidialrat Dr. Pros ke, der 
ſeit kurzem Regierungspräſident in Marienwerder iſt, zum 
Oberpräſidenten von Oberſchleſten ernannt worden. Proske 
1 un Sohn eines Ratiborer Lehrers und gebürtiger Ober⸗ 

eſier. e 


Die „Ermordung“ der beiden Belgier. 


Einer Brüſſeler Depeſche zufolge trat in der Angelegen⸗ 
heit der Ermordung zweier Belgier in Oberkaſſel eine über⸗ 
raſchende Wendung ein. Die angeſtellte Unterſuchung er⸗ 
gab, daß der Unteroffizier Stas, einer der beiden angeblich 
Ermordeten, als er das Kaffeehaus gegenüber der Kaſerne 
verließ, im Zuſtand völliger Trunkenheit war und mit 
ſeinem Revolver den Poſten erſchoß und ſich dann ſelbſt den 
Tod gab. Die Deutſchen ſind alſo eines doppelten Ver⸗ 
brechens irrtümlich beſchuldigt worden. Der belgiſche Mi⸗ 
niſterrat wird zuſammentreten, um die Haltung zu erörtern, 
die Belgien gegenüber den Deutſchen einnehmen ſoll. Der 
Kriegsminiſter leitet die Unterſuchung, deren Ergebnis ver⸗ 
öffentlicht werden fol. Eine fpätere Meldung beſagt, daß 
den Deutſchen volle Genugtuung verſchafft werden ſoll. 


Und dennoch haben wir tatſächlich eine Diktatur. Nicht 
von einem Diktator ausgeſtbt, ſondern von einem diktato⸗ 
riſchen herrſchenden Kreiſe, von einer Diktatorgilde, deren 
Namen niemand kennt, deren Wirken aber jeder ſpürt. 

Dieſe Diktatur iſt um fo unangenehmer, als fie nicht 
die ſorgenreiche Lage beſſert, ſondern verſchlimmert, weil 
ſie aus der Verſchlechterung der wirtſchaftlichen und finan⸗ 
ziellen Lage nicht nur ihren Vorteil, ſondern ihren Lebens 
odem zieht. 

Die Diktatur, 
nur in Warſchau 
Spekulantentums. 


Die Kommiſſion zur 


die wir meinen und unter der wir nicht 
leiden, iſt die Diktatur des Wucher⸗ und 


5 . der Preiſe des not⸗ 
wendigſten Bedarfs, die ſich durch merkwürdige Weltfremd⸗ 
heit auszeichnet, hat ſoeben zum tiefſten Staunen ganz 
Warſchaus herausgefunden, daß die hieſige Teuerung im 
letzten Monat um 15,26 Prozent geſtiegen iſt. Wie fie das 
herausbekommen hat, weiß kein Menſch. Das iſt offenbar 
Amtsgeheimnis. Jeder Menſch aber weiß, daß er tatſächlich 
für den „notwendigſten Bedarf“ teils 30, teils 50, teils 100 
Prozent mehrt als vorher bezahlen muß. Und beinahe jeder 


Menſch in Varſchau weiß auch, daß dieſe Preisſteigerung 
inländiſcher Produkte keinem „Mangel“ entſpringt, ſondern 
zu weſentlichen Teilen der Spekulation, die ſeelenruhig die 
nötigſten Waren zurückhält, um künſtliche Knappheit und 
dann höhere Preiſe und Gewinne zu erzielen, 

Wir nennen das von tauſend Seiten förmlich als Mode⸗ 
krankheit oder als charakteriſtiſche Zeiterſcheinung feſt⸗ 
geſtellte „Wuchern des Wuchers“ mit Lebensmitteln eine 
„Diktatur des Wuchers“, weil es ſich auf das Staatsleben 


Aus anderen Ländern. 


Das deutſche Kanonuenfntter. 


Das ſo erſchütternde Kapitel „Deutſchland und die 
zöſiſche Fremdenlegion“ erfährt durch die jüngſten a 
franzöſtſchen Veröffentlichungen einige neue, recht 


ron 
mtlichen 
re 5 
nende Beleuchtungen. Nach den franzöſiſcherſeits 120 und 
öſſenklichten amtlichen Ziffern find in den Jahren 1 


far 2 00 


1920 durch das beſondere Rekrutierungsbureau 
an 10% 


Fremdenlegion in Metz monatlich bis 
Deutſche eingeſtelt worden. Späterhin hat 
Ziffer verringert. Sie beläuft ſich zurzeit auf e ondere 
im Monat. Es gibt gegenwärtig am Rhein drei bein 
Vureaus der Fremdenlegion, die dem Jentralba onder 
Metz umterſtehen. In der franzöſiſchen Preſſe wird ds: er 
bervorgekoßen, daß dieſe Burcaus noch jetzt die be 
folge zeitigen. f 2 0 


„Religiöſe Toleranz“ der Tſchechen. 


Ein Auſſehen erregender Zwiſchenfall ereignete hi 
Sonnabend anläßlich des Firmungsbeſuches des Olm 
Fürſtolſchofs Dr. Stojen in Hultſchin. Als nach dem ufde, 
mung das Tedeum in deutſcher Sprache angeſtimmt 1 daß 
unterbrach der Fürſtbiſchof den Geſang und verlam 15 ſich 
in mähriſcher Sprache geſungen würde. Er erklär be in 
dann damit einverſtanden, daß abwechſelnd eine Strophe. u 
deutſcher und eine in mähriſcher Sprache geſungen che ge⸗ 577 
Es wurde dann auch eine Strophe in deutſcher Spra 1 
fungen. Als man aber nun zum mähriſchen Geſang . 
ſangen der Biſchof und die anderen Geiſtlichen alten 
derum unterbrach der Erzbiſchof den Geſang und fol 
Kirchenbeſucher nach Hanfe 


Ansbreitung der Induſtriekriſe in der Tichecheſlowaket 


\ 

Die Induſtriekriſe in der Tſchechoſlowakei macht Bae IE 
lich in wachſendem Maße geltend, namentlich im gente | 
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b 150 


am 
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der Textilinduſtrie hört man täglich von neuen A 1g 
ſchränkungen und Entlaſſungen. Allein in Reichenbe 
Gablonz, Friedland und Deutſch⸗Gabel iſt 
22000 Arbeitern gekündigt worden. In fer Eu 
dem Sitze der Eifeninduftrie, hat die Direktion kat rel u 
den Vertretern der Arbeiterſchaft einen Antrag unter iR 
wonach fie die Arbeiter vor die Alternative ſtellen, da „„ 
weder eine beſtimmte Anzahl von Arbeitern entlaſſenſetzt 1 
die Löhne um 10 bis 20 Prozent herabge et 
werden. Dieſer Antrag wurde von dem Vertrete ellen 1 
Bergarbeiter kategoriſch abgelehnt. Von vielen Tee 
wurde der Plan erwogen, zur Bekämpfung der 7 
loſigkeit umfafiende ſtaatliche Bauprojekte durchzuführen. 2 
7 


. 


Envers Erfolge in Mittelaſien. gie f 

Entgegen allen anders lautenden Nachrichten gibt m 
Sowjetregterung offiziell zu, daß der von Enver W 
aezettelte Auſſtand in Mittelafien keineswegs t Aa 
[ofen it, fordern der Comietrenterung noch oeh“? 
ſchaffen macht. Desgleichen ſcheinen fämtliche Gern m 
Paſchas unbeg rü nde e 


„ 


an 


8 
. 


gangen. 


das um ſo mehr, als durchgreifende militäriſche Erfolge un- N 
her nicht erreicht werden konnten und die Sowjetleute 
mehr wieder zur Entfachung eines Gegenaufſtandes 9 


wollen. 
85 neue Todesurteile in Kiew. 


Laut Moskauer Meldungen wurde in Kie w 
handlung eines Prozeſſes gegen Auſſtändiſche 
85 Angeklagte wurden zum Tode verur 
ihr Beſitz enteignet, 27 erhielten Zwangs 
23 wurden freigeſprochen. HR. 

* f 

Die Bank von Öfterreih gibt in nächſter Zett Ban 


noten zu 500 000 Kronen aus. Be 2 
Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck jämtliher Orteinat-Urtitel it nur mit ee 5 


N 
9 


. 


* 
Le 
W 


licher Angabe der Quelle attet. — Allen unſern Mi 8 
wird jtrengfte Verſchwiegenheit zugeſichert. Eu 
* 


Bromberg, 12. Septembe “ 


er * 
Das Dentſche Konſulat in Thorn iſt am 11. Sede 8 
eröffnet worden. Die Zuſtän digkeit erſtrearennn 
auf die Wojewodſchaft Pommerellen. Die 3 . 
räume befinden ſich in der Bromberger Straße (Onda on 
Nr. 60 und find für das Publikum an den Wochentagen zur 
9 bis 1 Uhr (Sonnabends 9 bis 12 Uhr) gar gab 
Paßſachen bleibt bis auf weiteres die Deutſche Leiner 
ftelle in Br omberg zuſtändig; die Eröfknn gegeben 3 

Paßſtelle in Thorn wird ſeinerzeit noch bekann * 


erden. 7 
8 keine freie Arztwahl für OrtBarme, Der „Langhe 
ſchreibt: Eine Ortsarme aus S., Kreis Stargard w 
einen beſtimmten Arzt. Da aber auf dem Gute der . 8 
arzt des Beſitzers zufällig anweſend war, beſuchte 
Frau, nachdem ſie ihre Einwilligung erklärt hatte. gonraleı a 
dem beſtrafte der Staroſt den Beſitzer mit einer Ge In 
weil er nicht den von der Trau gewünſchten Ardt garafe ang 
laſſen. Das Kreisgerſcht Slargard hob aber die SIT, 
weil ein Ortsarmer keine freie Arztwahl hätte, ſonnſ e 
mit dem für ihn geholten Arzt zufrieden geben m Radi 

8, Der Radioverkehr in Polen. Der Leiter des Host, 
verkehrsdepartements beim Poſtminiſterium, Wich uſor⸗ 82 
hat dem Mitarbeiter der Ag. Wſchodnia nachſtehende Gegen? 
mationen über die polniſchen Radioſtationen erteilt: en 


e — 1 
in gleicher Weiſe auswirkt wie die Mabnabmen , Kaps 
Diktators, deſſen Ziel die Vernichtung des Wir 
lebens wäre. flich um 
Es bedarf kaum der. Beifpiele, daß es ſich wirkla ner 


ſich 6 
eine „Diktatur“ handelt, um das willkürliche F 4 65 zeit le 
* N 15 
ſich das u. a. darin, daß eine in der Wirtſchaftslage bens ob 
arife um 5 


60, ihre Poſttarife um 100 und 150 Prozent zu erhöhen ene 
joe 4 


* 
miniſteriellen Beratung waren uni 
Schweine und 200 Waggon Eier, d. h. die Austubrbe ir 
gung für dieſe Dinge in Länder mit trefflicher EN 
die Eier, die in die Schweiz gehen ſollten, wurde ſog 
Anleihe von einer bis 1½ Million Schweizer Fra me 1 
geſagt; für das Geld ſollte ein Hotel und Wohnangelkata⸗ AR 
Warſchau gebaut werden — kei der Wohnungßmanſich ner 
ſtrophe bier eine herrliche Ausſicht. Somohl binfi, m , 
Gier wie vor allem hinſichtlich der Schweine wuzbE beſibe, 
Beratung feſtgeſtellt, daß Polen genügend Überichue Wur?⸗ 
um dieſe lohnenden Exporte zu genehmigen. 8 
den ſie verweigert — weil zweifelsohne die 


einige Lebensmittel exportiert würden, den Herteung den 
lanten einen Vorwand z einer neuen Herauſſotz. te als 
Fleiſch⸗ und Eierpreiſe geben würde. Der Staat m tel ver?“ 2 
auf eine gute Einnahme und Warſchau auf ein Ho 1 


zichten unter der Diktatur des Wuchertums. 
Es gibt jetzt viele Leute in Warſchau, die 
erſehnen, der die Diktatur abſchaffti f 


einen Dita 


9 
* * 
222 


wärti \ 
zwar in befinden ſich in Polen drei Radioſtationen, und 
behörden wien. Graudenz und Krakau, die von den Militär⸗ 
ud Statian, das Poſtminiſterium übergeben wurden. Das 
ationen. die ſich nur für den europäiſchen Innenper⸗ 
gramme en. Durch dieſe Stationen erhalten wir Tele⸗ 
Sweden nd Preſſenachrichten aus Frankreich. England, 
Finnland. „ſchechen. Ofterreih, Sndſlawien. Schweiz, 
5 N „Lettland und Dänemark. Telegramme nach 
lands anden durch Vermittelung Frankreichs und Eng⸗ 
Nationen ind. Es wird noch die Errichtung von Radio- 
A Annri, Wilna, Kattowitz, ſowie Warſchau geplant. Um 
Varſch ika eine direkte Verbindung zu erhalten, wird in 
daß * eine transatlantiſche Radſoſtation errichtet, ſo⸗ 
um Rei die Telearammagebühren (nach Amerika) 
Sagt lg Prozent ermäßigt werden und der 
wirz Duden noch vierhundert Prozent Gewinn haben 


rater erna von Plätzen in der Eiſenbahn. Wie die 
Eiſen nn reftion mitteilt, wird gemäß Anordnung des 
vieren „ Ministeriums die Verfügung über das Reſer⸗ 
gufgehoben Plätzen in den Perſonen⸗ und Eilzügen ſofort 
Neſerveghl, mit Ausnahme hochgeſtellter Perſonen und den 
don und eilen für die Seſmabgeordneten auf den Linien 
das Recht ach Varſchau, welche die betr. Mhteile füßren. 
Rep zur Erteilung der Benutzung von Reſerveplätzen 
> auf en oder ih 


em Minifterinm der Staatseiſenbahnen bzw. der 
ren Vertretern zu. Reſervenlätze werden 

mind in Benründeten Ausnahmefällen gewährt, 
Nr. D 4 a owlazichung. Der letzte Gewinn fiel auf 


der ele ger ans Lebensüberdruß. Wir berichteten 
auenlegch Jeit von dem Fund einer ſchwarzgekleſdeten 
Waunmehn in der Weichſel bei Shulik. Die Leiche 
Pod 8 3 die Sljährine Margarete Witt, geboren in 
hen der Treis Thorn, rekoanosziert worden. Nach Ane⸗ 
keſtmorh mehter der Toten handelt es ſich um einen 
J. . Bermißts Pebensüberdruf, 
deer Luzia ht. Bereits ſeit dem 9. Auauſt wird die 17fäh⸗ 
Mr Omar anzantaf vermißt. die zuletzt bei dem Grafen 
gm war Nımomo, ale Wirtſchaftslehrmädchen in Stel. 
a 


N twa d 
elbehörden 1 ſind bei den zuſtändigen 
Ir beroan Plerdediebnahl und feine Folgen, Am Montag 
Due ten Woche wurde, wie wir berichteten anf dem 
Kutderzengewle. Kreis Zemnelburg, ein Reitpferd mit 
mem Penn. Höhlen. Das Pferd iſt am Mittwoch von 
Aefunz der im Walde bei Alt Faſchinitz. Preis Schwe, 
zurfaworden und konnte dem rechtmäßigen Eigen⸗ 

Dieh meneben werden. Im Zuſammen hang mit 
weſwlahl ſtebt auch der Tod des durch Unvocgchttg⸗ 
* Nolſſſten Förſter im Walde bei Crone a. Br ercchoſſe⸗ 
rbedie der mit noch mehreren auf der Suche nach 
brgendm deb war. und der von dem Förſter in der 
kannt wurze ung wahrſcheinlich nicht als Polizeibeamter 


. Dienfthote. Das Dienſtmädchen Mofalie 
5 der Straß at ſeiner Dienſtherrſchaft Koevorowski. Dan- 
4 Gdanstaſ 5, Wöſche und andere Sachen im 
N der eee Mark geßtohlen. Die Sachen konnten 
lenſiß Mminalnolizet wieder aufgefunden und der 
83 eint zurſſckgegeben werden. 
Prien Efes diebaßl. In der Nacht zum Sonnabend 
g mwakemefa brecher in die Wohnung der Frau Franziska 
menge waßnpokt in Borzwue Mr. Bromberg. Sie 


dert Wäſche und Garderobe verſchiedener Art 
erte von einer Million Mark. 

nen a e Fin vruabehnaßnl In Schulitz ver⸗ 
7 anna Onnabend unbekannte Täter in den Laden des 
ingen. e Andreas Vorkowskſ. Moseindafi 75, einzu⸗ 
weiben wurd zertrümmerten zu dieſem Zweck die Nenſler⸗ 
iſchencht den dann aber durch das Erſcheinen der Polizei 


bu. N 8 
oßurde Kette eines wilden Händlers. Am Donnerstag 
aße gefetzrſche glor Stefan Nowakowarf verhaftet, weil er 
Re verſu Konzeſſton Sander betrieb. Hei feiner Feſt⸗ 
5 Gen, te er den ihn verhaftenden Beamten zu be⸗ 


vy 


Fe 
cha ſtgenomn. en wurde geſtern abend der Maler Felix 


8 

krrechtfiobnbaft anjawierſtraße (uſawska) 15, well er 
5 dae c in, eine Wohnung des Hauſes Kirchenſtraße 
a ten @ un Nedrımgen war und dort aus bisher ım- 
Arg einer een einige Möbel zerſchlagen hatte. 
Ale ber, wohn fell che ft 
8 ſein 

eine 


bef ! i 
ebnzaft Mair efand ſich eine gewiſſe Lenkadia 
Frau ausgab. 


enhausſtraße (Sieroca) 10, die ſich 


Dereine, Meranitaltungen ıc. 


em wilkaſno. Freitag, den 15. d. M.: Frau von 

vom 5 (Sopran) und Fredy Bu ſch (1. Im. 
Flüigel tadtibeater Danzig): Lieder. Arien, Duette. 
eier | Betty Bremer-Rothitein. Car! 
Aiväblte mut Laute) wird eine beſonders ſorgfällig 
mitten briube alter und neuer Volksweiſen u. a. zum 
0 Mel ap en. fiber fein Auftreten in Bromberg ncı 
‚ bolewer Fan ſchrieb die „Deutſche Rundschau“: „Carl 
Sollen Erfolg „eltern als Rezitator und Sänger einen 
ri efäh au verzeſchnen. Er bewies große fünfte 
l lennende Hang und erntete reichſten Befall!“ Noch 
latter a 8. rechen ſich die anderen uns vorliegenden 
u Vorverkauf bei Hecht und Neitzke. (14086 
* * * 
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Arm. a 5 

U e, welche von der Stadt laufende 

nd. Küng erhalten, ſowie Witwen 

r 
x „ 8. s im Ur le po⸗ 

0 Nezneſ, ul. ernardunsla K. 15 Zimmer 
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234 Opiekı Spolecznel. 
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Ani Artaio 5 75 bestem Mate e 5 


* de 
ren eig. Babettyreiſel Tel. 
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„elle, Schläuche 


echniſche Artikel mm 
Gummi, Hanf, Aſbeſt 


" Jabrirdedarf, Maſchinen aller Art 
liefern 


1 
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eee eee 


| Er für Poſen und Pommern 
ene ac Woltygn, Bdgosıc 
1 14043 Tel. 


1277. 


kanne 
Schmiede⸗ 
lohlen 


ſowie in allen anderen Sortierungen liefern 
ab Lager und frei Keller 


Schlank & Debrowzli 


Al. Marcinfowsfiego ga. 


Weizenme h 
haben waggon⸗ und zentnerweiſe abzugeben dor h 


Kruczynski i Sta., 


Bydgoszez, ulica Arölowei Jadwigi 6. 0 
Telefon 1323. 


kin 


* Juowroctaw, 11. September. Aus dem hieſigen 
Gefängnis brach am Freitag gegen 6 Uhr abends ein 
im Gebäude beſchäftigt geweſener Sträfling aus. Eine 
fofort darauf unternommene Fahndung blieb ohne Er⸗ 
gebnis. Der flüchtende Sträfling ſtammt aus dem Kreiſe 
Strelno. — Eine „rätſelhafte Himmelserſchei⸗ 
nung“ wurde geſtern abend zwiſchen 8 und 9 Uhr am 
öſtlichen Himmel beobachtet. Ein ziemlich großer roter 
Stern, der ſich hin und herbewegte, lockte auf dem Vieh⸗ 
markte eine zahlreiche Menſchenmenge zuſammen, aus der, 
wie der „Kuj. B.“ erzählt, allerlei Stimmen laut wurden, 
wie: „Die Welt geht unter!“, „Es gibt wieder Krieg“ uſw. 
Nach ungefähr ½ Stunde ſenkte ſich das Phänomen direkt 
zur Erde. Alles eilte zu der betreffenden Stelle, und ſiehe 
da, zwei Jungen hatten einen Drachen ſteigen laſſen und 
am Schwanzende desſelben ein rotes Lampion mit 
einem brennenden Licht befeſtigt. — — 

* Poſen, 11. September. Vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer hatte ſich wiederum der Hauytſchriftleiter 
des „Poſener Tageblatt“ Dr. Wilhelm Lvoewenthal zu 
verantworten. Der Anklageakt warf ihm polenfeindliche Ge⸗ 
ſinnuna vor, die in mehreren in dieſem Blatte erſchienenen 
Artikeln erblickt wurde. Das Urteil lautete auf drei Mo⸗ 
nate Gefängnis. 


In Deutſchland 


beſtellt man die 


Neulſche Rundiche 


für den Monat Oktober durch Einzahlung von 100 Mark 
leinſchließlich Porto) auf 


Poſtſcheckkonto Stettin 1847. 


Kleine Rundſchau. 


* Erlebniſſe mit Schlangen. Der Europfer beſitzt vor 
Schlangen ein geheimes, inſtinktives Grauen, das ihm wohl 
noch von Urzeiten her im Blute liegen muß, denn gefährlich 
werden ihm dieſe Tiere ja verhältnismäßig ſelten. In 
tropiſchen Ländern aber, wo die Schlangen und auch die 
größten und giftigſten eine alltägliche Erſcheinung ſind, 
muß ſich der Weihe ebenſo wie der Eingeborene notgedrun- 
gen mit ihnen befreunden und verliert die Angſt. Ein in 
Nigerien wohnender Europäer erzählt von allerlei Erleb⸗ 
niſſen, die er mit Schlangen gehabt hat. So lud er gern 
einen eingeborenen Schlangenbeſchwörer zu ſich, der eine 
Anzahl ſchwarzer Kobras ſtets in einem Behälter mit ſich 
führte. Bei Geſellſchaften ließ er den Zanberer eine Vor- 
führung veranſtalten und dachte ſich nichts Schlimmes dabei, 
wenn die unheimlichen Tiere vor den Gäſten herumkrochen. 
Man glaubte allgemein, den Kobras wären die Giftzähne 
ausgebrochen oder ſie wären ſonſt irgendwie betäubt. Als 
aber der Beſchwörer durch den Biß eines ſeiner Tiere unter 
großen Schmerzen ſtarb, da veranſtaltete der Erzähler keine 
Schlangenvorführungen mehr auf ſeiner Veranda. Die 
Rieſenſchlange, die in Nigerien ſehr verbreitet iſt, iſt nicht 
giftig, aber ſie wird 20 Fuß und mehr lang und zerbricht 
dem Menſchen die Knochen, den ſie umſchlingt. Sie hängt 
meiſt über ſumpfigen Stellen und iſt ein geſchickter Schwim⸗ 
mer. Die Eingeborenen gehen dieſen Tieren, wenn ſie von 
den Aſten der Bänme herunterhänden, mit dem Meſſer 
reſolut zu Leibe und zerſchneiden ſie. Als einer ſeiner 
Diener auf dieſe Weiſe eine gewaltige Rieſenſchlange er= 
legte, ſchenkte ihm der Enronäer fünf Schilling. Er war 
aber ſehr verdutzt, als am nächſten Morgen etwa 40-50 Ein⸗ 
geborene ſich vor ſeiner Tür verſammelten, die ein Dutzend 
toter Rieſenſchlangen mit ſich führten. Es hatte ſich ſchnell 
herumgeſprochen, daß ein Sonderling da ſei, der fünf 
Schilling für jede tote Nieſenſchlange zahle, und fo hatte 
man denn im ganzen Dorf eine eifrige Jagd auf dieſe 
Tiere veranſtalfet. Es kommt auch vor, daß der Diener 
ſeinem Herrn plötzlich meldet: „Schlange im Speiſezimmer.“ 
Man entdeckt dann eine ziſchende Kobra, die ſich mitten 
zwiſchen Tellern und Gläſern niedergelaſſen hat. Geht 
man dem ungebetenen Gaſt mit Poloſtöcken zu Leibe, ſo iſt 
er noch einem Kampf von wenigen Minuten zur Strecke 
gebracht, und nachdem das erſchlagene Gifttier fortgeſchafft 
iſt, ſetzt man ſich in Ruhe zur Mahlzeit. 


Handels⸗Rundſchau. 


Entwickelung des deutſchen Arbeitsmarktes. Nach den 
nunmehr für Ende Juli vorliegenden Ziffern hat auch in 
dieſem Monat die Zahl der Erwerbsloſen im Reichs⸗ 
gebiet weiter abgenommen und zwar die Zahl der 
männlichen Hauptunterſtützungsempfänger auf 10800, die 
der weiblichen auf 4500, die Ge ſamtzahl auf 15 400 (gegen⸗ 
über 19700 Ende Juni 1922). Auch die Zahl der Zuſchlags⸗ 
empfänger lunterſtützungsberechtigten Familienangehörigen 
der Vollerwerbsloſen) iſt noch weiter geſunken. Wenn auch, 
wie ausdrücklich hervorgehoben werden muß, nur ein Teil 
der Erwerbsloſen auf Grund der geltenden Beſtimmungen 
Unterſtützung bezieht, jo kann ans den angegebenen Ziffern 
doch entnommen werden, daß die Erwerksloſigkeit zurzeit 
eine äußerſt geringe iſt. Die tieferen Urſachen dieſes 
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dieſelben vorerit 


möbeln, fompl. 


jeglicher Art 


d. Z. v. 9 Uhr morg. bis b U 


Tel. 
1923. 


Poſener Platz' 3. 
Telefon 1323. 


D 


anderer! 


Wollen Sie Ihre Möbel verkaufen, jo laſſen Sie 


ſachmänniſch abſchätzen! u 
Sämtliche Aufträge, wie Abſchätzungen von u 5 
ohnunns » Einrichtungen pp. bei! 
Feuerverſicherungen, Vrandſchäden, Inventurauf⸗ 
nahmen, Verdrängungsſchäden, Verkauf uſw. 
Ferner Berfteigerungen 5 
werden in meinem Büro Jagiel- N 

onska (Milhelmſtr.) 3/4, Hof, Duergebäude, |, in 
r nachm. zu d, hulanteit, 4 
en men. Ki 
Si Robbe). 8 


Bedingung. u. promteſt. Erledig. ent 
Max 


Aleks Mofeiechowski (früher 
Verſteigerer und Tazxator, 
Kontor: Jagiellonskta 3/4, Telefon 


Run -SHuhtieierei\ ; 


mit elektriſchem Betrieb 


für chirurgische Inſtrumente, 
N RNaſiermeſſer, | 
a Eizren, garſcneide⸗Maſchinen uw. 


Kurt Teske, Mechaniker⸗Meiſter, 
990 


Telefon 1286. 
Jeluſtazl- Carex und Kaſter⸗Bebarſzartitel. 


Zuſtandes find freilich äußerſt unerfreulich. Sie liegen 
in den ungeſunden wirtſchaftlichen Verhältniſſen. Mehr 
denn je müſſen Arbeitskräfte eingeſetzt werden, um Hel fs⸗ 
und Erſatzſtoſſe zu gewinnen, die der deutſchen 
Wirtſchaft entweder infolge der Reparationen dauernd ent⸗ 
zogen werden (Kohle!), oder die fie mit unverhältnis⸗ 
mäßigem Arbeitsaufwand im Inlande gewinnen muß, weil 
der verhängnisvolle Valutaſtand den an ſich wirtſchaft⸗ 
licheren Bezug aus dem Auslande nicht mehr geſtattet. 
160 Prozent Kohlenpreiserhöhung in Deutſchland. In 
einer offiziellen Mitteilung über die Erhöhung der Kohlen⸗ 
preiſe heißt es u. a.: Der ungeheuerliche Sturz der Mark 
in den letzten Wochen hat eine Erhöhung der Kohlenpreiſe 
vom 1. September ab in nicht minder enormem Ausmaße 
notwendig gemacht. Er machte zunächſt eine ſtarke Er⸗ 
höhung der Löhne ſelbſtverſtändlich. Nunmehr haben Reichs⸗ 


kohlenverband und Großer Ausſchuß des Reichskohlenrates 


in ihrer Sitzung vom 30. Auguſt für alle Bergbaubezirke 
erhebliche Preisſteigerungen beſchließen müſſen. Die Ver⸗ 
kanfspreiſe ab Werk je Tonne (20 Zentner) find wie folgt 
erhöht worden: Fettförderkohle des Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen 
Steinkphlenſyndikats um 2593 Mk., niederſchleſiſche Stein⸗ 
kohlen durchſchnittlich um 2975 Mk., ſächſiſche Steinkohlen 
durchſchnittlich um 4096 Mk., mitteldeutſche und oſtelbiſche 
Rohbraunkohlen um 799 Mk., mitteldeutſche und oſtelbiſche 
Braunkohle⸗Briketts um 2234 Mk., rheiniſche Rohbraun⸗ 
kohlen um rund 400 Mk. rheiniſche Braunkohlen⸗Briketts 
um 1449 Mk. ; 

Amtliche Notlerungen der Poſener Metreidebörfe vom 
11. Sertbr, (Breile für 100 Kils = Dor gelzentner.) 

Weizen 30 000—33 000, Roggen 17 20018 000, Vraugerſte 17 600 
bis 18600, Hafer 19 50020 00% M., Fabrikkartoffeln —.— M., 
Speiſekartoffeln —.— M., Weizenmehl (65proz.) 52 00054 000 M., 
Nongennehl Fonroz.) N N09—30 800 M. (intl. Säcke), Weizen⸗ 
fleie 10 60 M., Noggen' lei- 10 600 M., Getreideſtroh, loſe 5000 M., 
do. gepr. 5500 M., Heu, loſe 6800 M., do. gepr. 7500 M. Bars 
geldmangels wegen kleine Umſätze. Stimmung: feſter. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Far brabtlice 11. Sertor. 9. Septbr. | man 
danger de Brief] Geld | Brier | Barität. 


Holland. . . 00 Guld. 
Juenoslires l N.-Bei. 


0925.008007. 00053933. 7? 8866. 25 168.74 M 
556.00 558.2 494.37 ¼ 495.62 1.78 „ 
Delaien . . 10, Fres. 111 56.9 1214.000088. 48601062. | 81.00". 
Norwegen 100 ron. 257677 2 832.25 2721.8822748.45112.50 
Danemark. . 10 ron. 3253.753041. 25183.5759238.5, 112.50, 
Tchweden 0 Kren. 4094.7 41 81.2608 154.78 5245.25 112.50 
land . 100 fl. N. 248.5 34 4.8. 246.3 2953.70 81.00 „ 


alſen . . 10 Lire 6841.65 6 5 35 5947 55| 5957.45 81.00 „ 
gland. . . 1 F. Steel 5868.50] 6183,40) 6982.38 6107.65] 20.43, 
Amerika. . . Dollar 1538.97 1541.93] 1268.28 1371.72] 4.20, 
Trankreich . . 1% Tres. 117 85.251184. 7[10638.6 [10863.35 81.00 15 
&meiz .. 10 Fres. 2153.5, [2928 5.5 2957.50 6052.50 81.00 „ 
Franien. . 100 Peſet. 2367.385237 29.6521 43.60021126.50 81.00 15 
Deutſch⸗Oeſt. abgeſt. 1.98% 1.99% 1,75%, 1.79',,| 85,06 „ 
Brass... 1 0 Kron | 5293,35] 5305,65 4519. 0 4530.70) 85,06 „ 
Eudanert . . 10 Kron 60.92 61.02} 5792| 558.08 85.06, 
Kurſe der Poſener Börſe vom 11. September. Offi⸗ 


zielle Kurſe: Bank Zwiazku (Vbdsb.) 1.—8. Em. 220. 
Kwileeki, Potoeki i Ska. 320. Centrala Skör (Lederzentr.) 
260. Dr. Roman May 950-060. Patria 440. C. Hartwig 
1.—4. Em. 200. Cegielski 1.8. Em. 420—405—415. — 
Inoffizielle Kurſe: Bank Przemysloweöw (In⸗ 
duſtrie) 200. Hurtownia Drogeryjna (o. Bezugsr.) 140-145, 
Arcona 370. Herzfeld & Victorius 370. „Unja“ (Inh. 
Ventzki) 560570, Centr. Nolnitöm (Idw. Bk.) 1.—5. Em. 
170. Bmigfoma (o. Bezugsr. Hurt.) 125. Hurtownia Skör 
(Leder) 1—2, Em. 230. H. Kantorowitz 750. 

Marſchauer Mörie vom 11. Certir. checks und Um 
fähke: Belgien 50898 — 505. Berlin 4,804.40 4.50%, Danzig 
4.04.52. London 21 500 30 500-91 MM,  Meunort 6865—6895, 
Naris 545-535-540. Prang 222.5097 50228, Mien (für 100 
Kronen) 10,95, — Deviſen Parzahlung und Nmlärel: Dollars 
der Pereinioten Staaten 69006875. Enoliſche Pfund 30 400. 
Tſchechoſlowakiſche Kronen —. Kanadiſche Dollars 6795. Belgiſche 
Franks —. Franzöſſſche Rranks —. Deutſche Mark 4.60. 

Amtliche Deylſennotierungen der Danger Börſe vom 
11. Septbr. Koll. Gulden 60 439,50 Held, 60 560,0 Brief. Pfund 
Sterling 6878,10 Gd. 6891,99 Br. Dollar 1523.47 d., 1596,53 Br. 
Rolennoten 21,73 Gd., 21,76, Br., Auszahl. Marſchau 21.73 / Gd. 
0 Br., ee Poſen 21,73 ½ Gd., 21,76 ½ Br. Paris —,— 


eld. —,— Brief. 

Schinßkurſe vom 11, Septbr. Danziger Nörſe: Dellarnoten 
1490 Geld, 1475 Prief. Polennoten 91,00 Geld, 20,75 Brief. Neu⸗ 
vorker Vörſe: Deutſche Mark 0,06%, (Parität 1509,43). 

Kursbericht. 
Die Polniſche Landesdarſehnskaſſe zahlte heute Für deutſche 
1000, u. 109 Markſcheine 430, für 50°. 0» u. 10⸗Markſcheine 410, 
für kleine Scheine 330. Gold 1373. Silber 238. 


Waſſerſtandznachrichten. 


Der Maſſerſtand der Weichſel betrug am 11. Septbr. bei 
Torun (Thorn) + 0,35, Fordon + 0.25, Chelmno (Culm) + 0,20, 
Grudzigdz (Graudenz) + 0,32, Kurzebrack + 0,70, Montau + —, 
Pieckel -+ 0,06, Tezew (Diricheu) + 0,22, Einlage + 2,16, Schie⸗ 
wenhorft + 2,36. Zawichoſt am 10. Septbr. + 1,53 Meter. Kratöw 
am 9. Sept. + 2,15 Meter. Warszawa am 9. Sept. + 0,94 Meter. 
Plock am 9. Septbr. — Meter. 


/f A nme mmmeae namen} 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für 

Politik: Johannes Kruſe; für „Stadt und Land“ und den 

anderen redaktionellen Teil: Karl Ben diſch; für Anzeigen 

und Rellamen: E. Przygodzki; Druck und Verlag von 
A. Dittmann G. m. b. 9, ſämtlich in Bromberg. 
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Waggonladungen ſowie auch kleine Poſten 
ab unſeren Fabriken Natlo oder Fordon 
noch zu Auguſtpreiſen ſofort lieferbar. 
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N 


838509208 

Pg. 

Steinkohlen-Teer 
Karbollneum 
Klebemasse 


liefert 


* J. Lindenstrauss 


Tel. 124. 


n 
8 


9839 


ESEILB998 


Ei a 


lowie Förderkohle laufend äußert 


— zu 
Sperrplatten und 


H. L. Mussmann 1 


„I 


0 


N Prima Höerſchl.e Steinfohle * 
[C. J. Targomski i Sta., 


x Danzig Langfuhr Bydgoszcz Kattowitz 


Hochſchulweg 7. ul. 5 31a. ul. Dworcomn g. 
1 Telefon 5518. Telefon 1273. Telefon 1072. 
% 8 ee eh 13823 


tete 


von in- und ausländischen Hölzern. 


in bester Qualität empfehlen in reicher Auswahl 


Warszawska Fabryka Fornieröw 


9915 
* RN ul. DER 57. Tel. ?20, 


weg Ati üben 
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5 Einladung 


zur auberordentlichen Cenera verſammlung der „zen“ am Dienstas, den 19. Sepftr. IB 
vorm. 10 Uhr im Saale des Civil⸗Kaſino Bydgoszcz (Bromberg), Danzigerſtr. 160. 14 


günſtig r 


Tagesordnung: 
Punkt I. Erhöhung der Genoſſenſchaftsanteile auf 5000 Mark und der Haftſumme auf das Fünffache. 
Punkt II. Satzungsänderung zu P. I der Tagesordnung für 88 13, 45. 
Anmerkung: An dieſer Sitzung nehmen die gewählten Delegierten aus jeder Ortsgruppe teil, in welcher ir 
Mitglieder der „Egen“ befinden. Jeder Delegierte hat den Nachweis zu erbringen, welche 
Stimmenzahl derſelbe vertreten ſoll. (Je 30 Mitglieder 1 Stimme). Die Abſtimmung wird hiervon 
abhängig gemacht. a 
Diele Generalverſammlung ift auf jeden Fall beſchlußfähig, unbeſchadet etwaigen Fernbleibens 5 


2 5 einzelner Mitglieder. 
Stuhls tze Siehe Genoſſenſchaftsſatzungen $ 33 als auch 8 49 des Genoſſenſchaftsgeſetzes. * 
Vydgoszcez, den 1. September 1922. an 
a Der Vorſtand. Der Auf ichtsrat. 


A. Huch. K. Kleinitz. C. Reeck. 
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Deutsche Volkshank || 


59.220. 
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Bydgoszez, Gdaüska 13 Filialen: 4 
DR Fernruf: Hauptanschluss 384 Wyrzysk, Rynck #5 

Er: 3 . —— Fernruf: Direktion 162 Koronowo, „ f 
a a ass t 8 Sriedisung 2 amt! eher Zankges chäfle. 
1 BE Wir verzinsen ab 1. September 1922: m Al 

N Agen jeder Art. 8 Depositen mit fäglicher Kündigung 6% 8 


Grosses Lager 


- Sydgoszez-Szretery. | . in u. auber Dem Haufe ee 
1 SHetmanska (Luiſenſtr.) 7, I. Telefon 130. 0 a Diuga 12. 0 o Telefon 1% 2 
—.—.—. rennen eee 14010 1 


Tal- Ufterbalungsmuft 


zu Hochzeiten. Tanzvergnügen uſw. 
gut und in jeder Beſetzung, vor allem 
aber für Hausgeſellſchaften, kleinere 
Veranſtaltungen, gutgeſchulte Klavier- 


5 „ monaflicher 5 7% 
5 „ vierteljährlich. „ 8˙⁹⁹ | 
ro „ längerer 1 10% 


| dDevisen- Kommissionär. 


5 
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Damen⸗ Palmen ⸗Hatderobe 


Mäntel, Koſtüme, Blusen, 1 
werden ſauber angefert. 4: 


RS. Wilez., Miedza Grenzſt.) 3. 
eee 


mictke, Tzo Ps 8 Seusihneiberin!! 


| A. Twardowski Nach 
| 


Vorzügl'che Küche 
Gutgepflegte Biere 
Erstklass., bestens 
abgelagerte Weine 


Gleichstrom- und 
Drehstrom-Motoren 


— TTET: 
——— 


In der ersten Etage allabendlich 


ipieler Hellt auch iiber Land 14081 \ stets am Larer x 3 J 
St. Jankowski, Wilensta (Boieſtr.) 2, 3 Tr. Glühlampen und Installations-Material | KÜNSTLER-KON Z E RT 
. . t der berühmten Aleksandra Oleika Przybytowska aus PeterS 
wi ih. B uchhol 29 Ingenieur | Um regen Zuspruch bittet ergebenst o. Rohnk® 
Bydgoszcz, Danzigerstraße 150 a. r ̃7˙ » 5 
Gründungsjahr 1845 ’ Gegründet 1907 = = 2 = == ET" - 1 
Ausführung elektrischer Licht- und Kraftanlagen. u a 


U Pietschmann! 


Bydgoszez 
Fahrik und Kontor: 
Grudziadzka Jakobstr.) 711 


M Dachpappen- und Teerprodukten-Fahrik a 


Dachpappe 
Klebepappe 
Steinkohlenteer 
h Klebemasse R 
| Bedachungs-Geschäft 


Ausführung «sämtlicher Dacharbeiten 7 
zu kulanten Bedingungen 6983 7 


bs 82 


TIIT dA bre Hebe , Phlllund⸗Zement, 


Neu eröffnet! Neu eröffnet! 


Zur Einführung 


des neuen Unternehmens 
liefere bis 20. September d. Is. 


12 Poſtkarten .. 1750 
12 Paßbilder . 650 
12 Amerik. Foto 450 


N 

RM 

— 

N 

EN 

— 

N 

x Innen- und Außenaufnagmen 

LI Vereine, Hochzeiten 

— außer dem Hauſe. 
Oelgemälde, Vergrößerungen 

— preiswert "EM 9081 

E 

. 
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Mal⸗ und Heim⸗Atelier 


„Rubens“ 


u tſch. 
RE Pe ee ele ſon 192. 


lu ki, G and dafs, 
ELLLLLLLILLLLL LL 


Ein Kristal 


Heute, Dienstag, zum letzten Male ın. Tell 
des Amerik. Bens.-Abenteuer-Cowboy -Dramas 


ee 1 | 

„it Büchse u. 2 
u. d. T. „Gegen Nass und Neid“ 
a calm Eddie 8 


DER“ Außerdem: Sets Me 


re DDr 


ben chte 


e 


in allen Sortierungen liefern waggonweiſe 
ſowie in jeder Menge ab Lager und frei Haus 


a Parpart & Zielinski, ak 
Ibdaos; -Alle Bertinstn109. zelefon 1330. v5 3 


aa er @ ann g ya 850 
eee winnen Wie Ihforkab Lager Mefern jede Menge: V ollverſammlung 9 bart f 
5 fümtlicher Dürlereibetriebe von Bhdausacz ee 
en Steinfoplenteer, Kleben, — tung 
e e von Dachpappe in Flledensgüte, f 5 . Siuda, Obermelfter. a 1 
Pruckſachen Stüdlall, Dangelall, 757 7 8 Sienaiag,d. 19. Septembee, |. ul, 
alter Mt | Gtud- und Puta, Tage 
dl Senken | Nbhlgetwebe uud Iadjiplife, |RSS eum Kunze 
— Schamotte-Steine und Mörtel. Wüthner⸗ cheers, Berlin 


20:07 
5 Mitwirkende) 
Gebr & lie er Leitung: Wen Mörike, I. Kapellmeiſter am 
d 0 Deutihen Opernhaus Charlottenburg. 
E Verſchwun en Baumaterialien-Großhandlung Kartenverkauf ab Donnerstag in der Buch⸗ 
ein Hund (Dobermann), B d li 6 ka N 99. handlung E. Hecht Nachf, Danzigerſtraße. 
5 ſchwarz, Ohr zu Schw. kurz, iydgoszcz, ulica Gdanska Nr. Preite der Pläge: 2700 Mk, 2000 Mt. u. 1200 Mt 
Bitte um gefl. Rückg. 1408 Telephon 208 u. 361. 9880 Mitqalieder der Geſellſchaft erhalten lie Vorzei⸗ 


gung der Mitglieds larte für 1922/8 auf allen Plätzen 
eine Ermäßigung von 500 Ma 10010 


IT FEN ee 


Bommerellen. 
5 Bnnungen und Politik. 


unse Wojewode von Pommerellen hat folgendes 
berufli ſchreiben betr. Betreibung von Politik durch die 
5 „Acben Organifationen des Handwerks erlaſſen: 
deen“ daßeſichts der nagenden Wahlzeit kann es vorkom⸗ 
Innun 5 berufliche Organiſationen des Handwerks, wie 
sen, Innungsausſchüſſe und Innungsverbände, 


nter dem Einf f 2 3 
luß der allgemeinen Stimmung in ent⸗ 
bunden Beſchluſſen ihren volitiſchen Stand⸗ 


Organi bezeichnen wollen. Eine derartige Aktion dieſer 
behanzeattonen iſt unbedingt unzuläſſig und muß 
t werden als Überſchreitung der durch Statuten eng 
1404 garen Kompetenz diefer Organiſationen G 71 a. 101, 
0 Berühr O.. Alle obigen Organiſatlonen ſoll man vor der 
der prung politiſcher Angelegenheiten und zugleich vor 
Nichtbeſſung ähnlicher Veſchlüſſe warnen und im Falle der 
der folgung fie zur Verantwortung ziehen, gemäß $ 96 
und über, außerdem im Falle wiederholter Übertretung 
der 6 eThaupt in Fällen von wichtiger Bedeutung den $ 97 
oki: benützen, d. h. beim Verwaltungsgericht einen 
1 93 Barn Antrag auf Auflöſung der Innung ſtellen 
und 1207 Ausführungsvorſchriften zur Gewerbeordnung) 
dadalleichzeitig mich davon benachrichtigen.“ 


Graudenz (Grudziadz). 
„ gu 12. September. 
| gauſammenſtoß. Sonntag nachmittag um 11, Uhr 
i 
h eat beim Stellwerk in der Nähe des Bahnhofs Graudenz 
Zugzuf terzüge Nr. 677 und 682 zuſammen. Grund des 
nalg mmenſtoßes war die Nichtbeachtung des Halte⸗ 
Schad urch den Lokomotivführer vom Zuge 677. Der 
"derer g all bedeutend. Sechs bis ſieben Wagen (nach 


d gänzlich a 

. ufgeriſſen. 
885 durch Umſteigen aufrecht erhalten. Jedo 
lere „— Mit Garnſee völlig unterbunden, jo daß viele Paſſa⸗ 
W Weg von Garnſee nach Graudenz zu Fuß 
100 n. 

gegend Dlienerabfturg. Am Sonntag ſtürzte in der um⸗ 
letz der Stadt ein Flieger ab und erlitt ſchwere Ber- 


mar der 


Thorn (Toruñ). 


tag an Auf dem Thorner Hauptpoſtamt herrſchte am Mon⸗ 
NMenſch allen Schaltern ein derartiger Andrang von 
vor 5 ne er ſonſt nie zu beobachten war. Beſonders 

Nan iu, Annabmeſchaltern von Geldfendungen mußte 
Der undenlang ſtehen, um endlich abgefertigt zu werden. 
ßergewöhnliche Anfturm iſt auf den am Sonnabend 

2 beendeten Streik der Poſtbeamten und die dadurch 
Aherte Erledigung aller Poſtſendungen uſw. zurn, 


N 5 Bon der Weichſel bei Thorn. Am Sonntag betrug 
Wafſerſtand 0,94 Meter, am Montag 0,85 Meter über 
wi tromab paſſterten zwei Traften die Stadt. Dampfer 
5 ie Slanin“.Chorn kehrte leer von Graudenz zurück. 
dort geber Firma in Plock (Nongrepolen) gehöriger und 

0 land ſebauter Dampfer, der vor dem Kriege nach Deutſch⸗ 
. geſchickt war, um dort feine Maſchinen zu erhalten, 


 &lllerte Montag mit eigener Kraft ſtromauffahrend die 
5 Es iſt ein Seitenrad⸗Dampfer, bis jetzt noch ohne 
nor Klagen über den unregelmäßigen Verkehr des Fähr⸗ 


Hienpferg über die Weſchſel find vor einiger Zeit in dem 
f u „Slowo Pomorskie“ laut geworden. Jetzt wird 
gegen r ein Fall berichtet: Sonnabend nachmittag, etwa 
Uſer Datz fuhr der Dampfer, nachdem er am jenfeitigen 
mit 5 aſſaglere, die zur Stadt wollten, aufgenommen hatte. 

eſen etwa einen Kilometer ſtromab und ſetzte ſie in 


Fernsprecher Nr. 1972, 1451 u. 6010. 


| Bank: Pozyczkowp 
4 3 Poznaniu 8 
P. zap. z nieogr. odpowiedz. 


Filiale Miasteczko 


ulica Dworcowa 15 


Promahlt von Depositen hohe Zinsen. 
te Erledigung sämtl, Bankgeschäfte. 


Achtung! 


TITLE | 


a(Mrotſchen) 


aben immer Waggonladungen 


ehl und Kleie 


D 8 für Konkurrenzpreiſe abzugeben. 


Hafer 


bieten ab Lager an: 


andw. Kin: & Verk.⸗Verein, 


Telefon Sydgoszez⸗Bielawki. 
on 100 u. er 05 Telefon 100 u. 291. 


poczta 


pow. 


und Handelsgesellschaft 
Aktiengesellschaft 8207 


Danzig, Heumarkt 4. 


Reichsbank-Giro-Konto. 


7 9 + | Achtung! 

NN rundſtücksbeſitzer!!! 
Wollen Sie Ihren nd 
Iämellenti@toffen „or S e verkaufen, 


| Erundſtücksvermittlungsbüro St. Niklas 


Pruszcez, pow. Swiecki (Pomorze) 


Siederohre 
Muffendruckrohre 
nahtlos gezogene 
Stahlrohre u. Eiſenrohre 


haben in den verſchied. Abmeſſungen abzugeben 


| Induſtrie⸗Werke A.⸗G., Danzig, 
j Reitergaſſe 13—15. 


Dom. Nowe Pomorze 
verk. jprungf. und jüng. 
er und Säue 
vered. deutſch. Landſchw. 
ſowie jprungf, und jüng. 
Herd⸗Bullen. 


50 Zentner 


ginter-Berfte 


zur Saat hat aeg. Höchlt« verkauft 

gebot abzug. M. Doering. 
Olszewka bei Ratio, 

Wyrzysk. gsi! b. Goſtoczyn, pow. Tuchola 


Deutſche Rundſchau. 


Wrombera, Mittwoch den 13. September 1922. 


der Nähe des „Pilzes“ an Land. Da ſich dort kein Anlege⸗ 
prahm befindet, mußten ſämtliche Paſſagiere, darunter auch 
Frauen mit kleinen Kindern im Arme, über eine 
ſchmale Laufplanke den Dampfer verlaſſen. Die Er⸗ 
regung unter den Fahrgäſten erſtmalig über das Nicht⸗ 
anſagen dieſer „Extratour“, dann über den großen Zeit⸗ 
verluſt — gebraucht man doch vom Pilz bis zum Stadt⸗ 
innern etwa 10 Minuten — und endlich über das für die 
meiſten ſehr beſchwerliche Ausſteigen, war groß. Die von 
der Stadt nach dem Hauptbahnhof wollenden Reiſenden 
werden über das lange Ausbleiben des Dampfers auch 
nicht gerade erfreut geweſen ſein. Vielleicht hat dadurch 
mancher von ihnen ſeinen Zug verpaßt. * 

IE Um 78 000 Mark von Taſchendieben beſtohlen wurde 
am Freitag auf dem Wochenmarkt ein Landwirt Bluciur. ** 


—— — 


* Dirſchau (Tezew), 10. September. In dieſen Tagen 
iſt mit dem zweiten Grasſchnitt in der Dirſchauer 
Gegend begonnen worden. Da in den Monaten Juli und 
Auguſt reichliche Niederſchläge gefallen ſind, ſo verſpricht die 
Grummeternte reiche Erträge zu liefern und damit 
den Ausfall des gänzlich verregneten erſten Schnittes 
einigermaßen zu decken. Das ſchöne Wetter begünſtigt das 
Einbringen des Heues außerordentlich. Die Obſternte, 
namentlich an Apfeln, Birnen und Pflaumen, iſt in dieſem 
Jahre ſehr reich. 

* Konitz (Chojnice), 9. September. Der Jahr⸗ 
markt am Freitag war von Käufern und Verkäufern gut 
beſucht. Auf dem Viehmarkte war großer Auftrieb. Trotz⸗ 
dem die Preiſe erheblich heruntergegangen waren, wurde 
wenig Vieh verkauft. Gleichfalls luſtlos war der Handel 
auf dem Pferdemarkt. Gutes Material war gar nicht vor⸗ 
handen. Für mittlere Pferde wurden 350 000-450 000 
Mark verlangt. Das beſte Geſchäft machten anſcheinend die 
auswärtigen Schuhhändler. 

Ab Neuenburg (Nowe), 11. September. Der Sonn- 
abend⸗ Wochenmarkt war wiederum reichlich beſchickt. 
Kartoffeln koſteten 1600 bis 2000 M. je Zentner. Butter 
war teurer und es wurden 1500 bis 160 M. je Pfund 
und für Eier 750 bis 800 M. die Mandel verlangt. Es gab 
ferner en geſchlachtete Gänſe im Gewichte von 8 bis 9 
Pfund für 9200 M. das Stück, Gurken für 25 M. das Stück, 
reichlich Steinpilze und Pfefferlinge für 100 M. je Liter. 
An Obſt wurde angeboten: Kongreßbirnen mit 100 M., ſehr 
gute Tafeläpfel mit 50 M., Herbſtpflaumen mit 50 bis 70 M. 
8 Pfund, Weißkohl koſtete SO bis 100 M. je Pfund; Fiſche, 
elbſt die einfachſten, Eofteten 400 M, je Pfund. Vom 
ſchönſten Wetter begünſtigt, feierte am letzten Sonntag die 
hieſige Schützengilde ihr Sommerfeſt. Mittags 
von 12 bis 1 Uhr fand auf dem Marktplatz ein ſehr an⸗ 
ſprechendes Konzert ſtatt. Um 3 Uhr ging der Umzug der 
Schützen durch die Stadt mit Muſik nach dem Schützenhanſe. 
Dort wurde den Gäſten Konzert. Preisſchießen, Glücksrad 
und Verloſung geboten, ſowie abends ein Feuerwerk ab⸗ 
gebrannt. Unter den Beſuchern waren beide Nationalitäten 
vertreten und es herrſchte das beſte Einvernehmen. Trotz 
hoher Unkoſten war der Erfolg des Feſtes für die Gilde 
und den Wirt zufriedenſtellend, und der Tanz im Saale hielt 
die Teilnehmer noch bis gegen Morgen zuſammen. 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Kattowitz, 9. September. Der Schüler B. aus Bittkow 
hatte mit einem Teſchin auf dem Felde Krähen geſchoſſen. 
Zum Scherz legte er auf den am Felde befindlichen 
13 Jahre alten Schüler Pelaskowitz an, angeblich um ihn von 
dort zu verſcheuchen. Der Schuß ging los und traf den Pl. 
in der rechten Bruſtſeite. Der Verletzte blieb bis zum 
nächſten Tage in einer Ackerfurche liegen und iſt infolge⸗ 
deſſen an Verblutung geftorben, 

* Kattowitz, 8. September. In der Nacht zum Sonn⸗ 
abend wurde von noch nicht ermittelten Dieben der Geld⸗ 
ſchrank des Knappſchaftslazaretts mit einem Schneide⸗ 
apparat erbrochen und ſämtliches Geld, über 250 000 Mark 
deutſcher Währung, geraubt. 


Arger log werden u 
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Nehme jeden Polten T. z 


der 


Lamm⸗Wolle 


zum Spinnen an 990 Ma 
Woll⸗ Spinnerei 
6. Eiriſch, Wabrzeino, 


owa Nr. 58 
Stadtbahnh. 


Zwei lebende 


Steinmarder 


8374 


eontinenhef 


Dazu eine Drei⸗Zimmer⸗ 
Wohng, Küche, Kammer. 


Zur Saiſon empfehlen: 


Drillmaſchinen 


in- und ausländiſche Fabrikate, 


Kültoſſelgrabel, =>: 
Rartofel-Sortiermaidiinen 


Kartoffeldämpfer, Breitdreſcher, Hückſel⸗ 
Maſchinen und Reinigungs⸗Maſchinen, 
ſowie ſämtliche Erſatzteile. 


Adolf Krauſe & Co., 


chaf and Torui-Motre, "Telefon 646. 


fraue 


für das in- und Ausland. 


Meyer & Sohn, Danzig, 


alleiniger Vertreter des internationalen 
Möbel-Transports, Danzig. 


Böriter e “Vertreter: W. Kock D Söhne, 


Bydgoszez, Gdanska 36, — Tel, 410, 


Nr. 188. 


den die Einbrecher genommen haben. Jedenfalls hat ſich 
einer der Einbrecher beim Aufſchneiden des Geldſchranks 
und an einer zerbrochenen Fenſterſcheibe ſtark verletzt. 

* 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Pillau, 8. September. Ein ſeltſamer Schiff⸗ 
brüchiger. Wie die „Pillauer und Samländiſche Allge⸗ 
meine Zeitung“ mitteilt, wurde kürzlich unter eigen⸗ 
artigen Begleitumſtänden von der Beſatzung des 
zum Oſtpreußendienſt gehörigen Dampfers „Bubendey“ 
(Kapitän Koch) eine eigenartige Lebensrettung auf hoher 
See ausgeführt. Auf der Fahrt von Swinemünde nach 
Pillau wurde im Morgengrauen, etwa acht Seemeilen 
nördlich von Kolberg, ein Boot geſichtet, in dem eine ein⸗ 
zelne Perſon war, die mit dem Taſchentuch Notſig⸗ 
nale gab. Die Beſatzung nahm das Boot und den ſchwer 
ſeekranken und gänzlich erſchöpften Inſaſſen an Bord. In 
Pillau wurde der Gerettete der Polizei übergeben; dort er⸗ 
zählte er von ſeiner Schreckensfahrt eine abenteuerliche 
Geſchichte. Danach will er in Kolberg Verbrechern in 
die Hände gefallen ſein, die ihn betäubt hätten. Als er 
wieder zur Beſinnung gekommen ſei, habe er ſich in dem 
Boot auf See treibend befunden; er ſei an Händen und 
Füßen gefeſſelt geweſen und habe ſich bei der ſtürmiſchen 
See nur unter Aufbietung aller Kräfte befreien können. 
Inwieweit dieſe reichlich phantaſtiſche Geſchichte der Wahr⸗ 
heit entſpricht, muß die von der Polizei eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung der Angelegenheit ergeben. Jedenfalls iſt bisher 
feſtgeſtellt, daß das Boot, in dem der Gerettete auf dem 
Meere umhertrieb, einem Fiſcher in Kolberg geſtohlen 
worden iſt. 

* Greifswald, 9. September. Am letzten Mittwoch brach 
in der „ordiſchen Möbelfabrik“ Feuer aus, das 
mit großer Schnelligkeit auf die Nebengebäude übergriff. 
Es wurden die geſamten Maſchinen zerſtört. Der Schaden 
beträgt mehrere Millionen und iſt nur zum Teil durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. 

* Stralſund, 9. September. Als der älteſte Sohn des 
Nittergutsbeſitzers Melms auf Wolpkendorf abends auf die 
Jagd gehen wollte, entdeckte er auf der Schießkanzel einen 

ilddieb. Nach zweimaligem Anruf ſchoß der Wilddieb 
mit einem Drilling auf M. und verletzte ihn durch einen 
Bauchſchuß ſo ſchwer, daß er während der ärztlichen Behand⸗ 
lung ſtarb. Die ſofort herbeigeholte Polizei nahm den 
Wilddieb, einen auf dem Gute arbeitenden Tagelöhner, feſt. 
Bei der Unterſuchung gab er noch einige Revolver⸗ 
ſchüſſe hinterrücks ab, verletzte den Inſpektor ſchwer durch 
einen Bruſtſchußß und den Meier durch einen Schuß ins 
Bein und in den Arm. 


* 
Ans der Freiſtadt Damsia. 

* Danzig. 10. September. Eine Preisſteigerung, 
wie ſie noch nie dageweſen, trat am 10. September 
für Gas, Elektrizität und Waſſer in Kraft. Und zwar für 
Gas auf 20 M. je Kubikmeter, für Elektrizität für Beleuch⸗ 
tungszwecke auf 30 Mark und für Kraftzwecke auf 27 Mark 
je Kilowattſtunde, für Waſſer auf 7 Mark je Kubikmeter. 
Gas koſtete bisher 7 Mark je Kubikmeter, Elektrizität für 
Beleuchtung 12 Mark, für Kraft 9 Mark je Kilowattſtunde, 
für Waſſer 3,80 Mark je Kubikmeter. — Eine 100 proz. 


Erhöhung des Straßenbahntarifs muß in Aus⸗ 


ſicht genommen werden, da ſonſt die Straßenbahn mit einem 
Millionenverluſt arbeiten würde. — Fier gemateiae Er⸗ 
hung der Gagen verlangen die Mitglieder des 
Stadttheaters, nachdem erſt am 29. Auguſt die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung die Gagen neu feſtgeſetzt hat. 
Die verlangten Erhöhungen betragen über 100 Prozent 
und würden eine weitere ſtarke Heraufſetzung der Eintritts⸗ 
preiſe nach ſich ziehen. Vom Zuge überfahren 
wurde in der Nacht zu Donnerstag auf der Eiſenbahnſtrecke 
gobenftein—-Dirigan ein Mann, der von Danzig mit der 
ahn gekommen und in Hohenſtein ausgeſtiegen war. Es 
ſoll ein Ruſſe namens Robert Lock ſein. Man nimmt an, 
0 N. ſich um einen Selbſtmord handelt, da der Tote 
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Neue 


Wirren in Sowfet⸗ 
rußland. 


Die Reiſe des Monſieur Herriot aus Paris nach Sowjet⸗ 
rußland die angeblich die Wiederherſtellung der 
wirtſchaftlichen Beziehungen Frankreichs 
mit Rußland bezweckt, beſchäftigt die Preſſe der Sowjets 
lebhaft. Sie erklärt, daß ſich offenbar eine Neuorientierung 
der franzöſiſchen Politik gegenüber Oſteuropa vorbereite, 
aber man gebe ſich in Moskau doch auch keiner Täuſchung 
darüber hin, daß Frankreich dem Regime der Sowjets, das 
in Ruftland Geltung erlangt habe und behalten werde, nach 
wie vor feindlich geſinnt ſei, und daß es infolgedeſſen 
zwiſchen beiden Ländern noch lange nichts anderes geben 
werde, als Erörterungen der wirtſchaftlichen Probleme, wo⸗ 
durch allerdings auch politiſche Folgerungen ſich ergeben 
könnten. Sinowfew, der Mitglied des Oberſten Sowfet⸗ 
rates iſt, ſoll auf dem jüngſten Moskauer Kommuniſten⸗ 
kongreß mit Vezug auf Frankreich die zyniſche Außerung 
getan haben: „Wir brauchen Kredite, und nehmen ſie, wo 
wir fie finden.“ Wührend Herriot nach Moskau reift, um 
die franzöſiſch⸗ruſſiſchen Beziehungen anzuknüpfen, ſoll 
Tſchitſcherin ih nach London begeben, um im 
Intereſſe der Wiederherſtellung ruſſiſcher Beziehungen tätig 
zu ſein. In London befindet ſich zurzeit eine große ruſſiſche 
wirtſchaftliche Delegation. Es iſt möglich, daß ſchon ihre 
Anweſenheit mit den Plänen Tſchitſcherins zuſammenhängt. 
Übrigens behauptet man in London, von alledem nichts Ge⸗ 
naues zu wiſſen, ja, nicht einmal den gegenwärtigen Auf⸗ 
enthaltsort Tſchitſcherins zu kennen, der ſeit Wochen auf 
Reiſen ſei. In England hat man wohl kaum Anlaß ſich 
auf etwaige Verhandlungen mit Rußland zu freuen. Denn 
während einerſeits Tſchitſcherin die Beziehungen herſtellen 
will, um von England materielle, vielleicht auch politiſche 
Hilfe zu bekommen, haben die Sowjetbehörden in Batum 
am Schwarzen Meer, die kürzlich vier britiſche Petro⸗ 
leumdampfer beſchlagnahmten, dieſe Schiffe nicht 
nur nicht freigegeben, ſondern es wurde auf ihnen ſogar die 
rote Flagge der Sowjets feierlich in Gegenwart aller offi⸗ 
ziellen Perſönlichkeiten von Batum gehißt. 

Daß die Sowjets mit dem Weſten in Ver⸗ 
bindung zu kommen münſchen, geſchieht natürlich nicht, 
um der Ziviliſation und Kultur wieder den Weg nach Ruß⸗ 
land freizugeben, ſondern nur zu dem Zwecke der Stärkung 
ihrer Kaſſen. Die Sowjets, die das Geld diskreditieren und 
abſchaffen wollten, brauchen es jetzt zum Leben, können der 
immer wachſenden Unruhen im Innern nicht Herr werden, 
wenn ſie nicht die Mittel haben, ihre Armee zu bezahlen, 
die nicht daran denkt, bloß um der ſchönen Augen willen, die 
die Herren Lenin und Trotzki ihr machen, für Sowfetruß⸗ 
lands Beſtand ins Feuer zu gehen. Ohne verläßliche Sol⸗ 
daten kann Moskau nicht die Aufſtände niederſchlagen, die 
bald im Norden, bald im Süden ausbrechen und das einſt 
untrennbare Rußland in eine ganze Menge von Kleinſtaaten 
zerreißen wollen. So hat ſich jetzt Odeſſa von Moskau unab⸗ 
hängig erklärt. Die ganze Küſtenregion des Schwarzen 
Meeres, die an Rumänien grenzt, ſowie die Krim gaben 
ſich mit Odeſſa vereinigt und wollen mit dieſer Stadt zu⸗ 
ſammen eine eigene Republik fein. Trotzki, der Oberkom⸗ 
mandant der Roten Armee, bemüht ſich durch fortwährende 
Manöver die Begeiſterung ſeiner Truppen zu entfachen. 
Aber er ſcheint nicht viel Erfolge zu haben, ja, jede feiner 
Fahrten zu ſolchen Manövern droht, ihm zum Verderben 
zu werden. Als er ſich füngſt zu den Manövern nach 
Gatſchina bei Petrograd begab, wurde auf den Zug, der ihn 
von Moskau an die Newa bringen follte ein Attentat ver⸗ 
übt. Die Attentäter hatten die Schienen des Gleiſes ausge⸗ 
hoben, um den Zug verunglücken en laſſen. Der Führer des 
Zuges bemerkte nch im letzten Augenblick die Gefahr und 
brachte den Zug zum Stehen. 

Die wachſende Unzufriedenheit des Volkes 
und der Armee will man durch erhöhte Graufamkeit ſtumm 
machen. Nach längerer Zeit hört man wiederum von Ver⸗ 
folaungen en masse, Namentlich die Intelligenz und die 
Geiſtlichkeit haben zu leiden. Man verhaftete den Profeſſor 
Kieſewetter von der Moskauer Univerſität, den berühmten 
Philoſophen Berdjafew, den bekannten Hiſtoriker Miakotin, 
den Gelehrten Feldſtein und den Knſas Trubetzkol, um nur 
einige von Hunderten zu nennen. Im Lokal des Roten 
Kreuzes zu Moskau wurden eines Tages alle dort anweſen⸗ 
den fünfhundert Perſonen unter der Anſchuldigung, eine 
antiſowietiſtiſche Verſammlung abgehalten zu haben, ver⸗ 
haftet. Wie vor kurzem in Moskau, ſoll jetzt auch in Baku 
Gericht über die Sozialrevolutionäre gehalten werden, deren 
Schickſal natürlich ſchon von vornherein beſiegelt iſt. Schließ⸗ 
lich iſt noch die bisher bloß über Stockholm bekanntgewor⸗ 
dene Mitteilung zu regiſtrieren, die über die Hinrichtung des 
Irkutsker Erzbiſchofs Anatol berichtete. Einer neueſten 
Meldung zufolge wurde Anatol am 19. Auguſt tatſächlich er⸗ 
ſchoſſen. Dies iſt das Land, zu dem Weſtenropa wieder in 
normale Beziehungen treten ſoll? 


PPTP. AA 120 BEINEN 
Aus dem Gerichtsſaale. 


* Danzig, 8. September. „Stille Teilhaber.“ Der un⸗ 
glaubliche Leichtſinn, der in den letzten Jahren ſchon ſo oft 
Angeſtellte von Bankgeſchäften auf die Anklagebank führte, 
kam wiederum durch eine Verhandlung vor der Ferien⸗ 
ftraffammer zum Ausdruck. Die Bankangeſtellten Sch. und 
K. waren bei einer Bankfiliale in Langfuhr angeſtellt. 
Durch fingierte Buchungen und einen gefälſchten Scheck ge⸗ 
lang es ihnen zunächſt, gemeinſchaftlich ſich auf unrecht⸗ 
mäßige Weiſe in den Beſitz von 6000 Mark zu ſetzen. Der 
Angeklagte Sch. hatte ſich ſodann noch allein auf ähnliche 
Weiſe 7800 und 40 500 Mark verſchafft, die er in einer 
geradezu unglaublich leichtſinnigen Weiſe 
Der Angeklagte Sch. wurde wegen 


durchgebracht hat. 


Smyrna. 


Die Stadt der Teppiche, Feigen und Nofinen, 


Wenn Smyrna in den Händen der türkiſchen Nationa⸗ 
liſten iſt, fo iſt damit die völlige Vertreibung der Griechen 
aus Kleinaſten finnfällig geworden. Die große Hafenitadt 
iſt das alte Wahrzeichen des hiſtoriſchen Kampfes zwiſchen 
Griechenland und Aſten, und was kennzeichnend für die 
Charakterveranlagung des Griechen erſcheint, für die er ja 
auch im Orient bekannt ift, es verdankt dieſe Stellung faſt 
ausſchließlich ſeiner Bedeutung als Handelsmittelpunkt. 
Zwar gehört es zu den ſieben Städten, die ſich einſt darum 
ſtritten, den Dichter Homer der Welt geſchenkt zu haben, 
und man mag ſich wohl vorſtellen, daß hier, unter den 
Jypreſſen, die um die Ufer des Meles rauſchen, der blinde 
Janger ſein Lied vom Kampf um Troja, vom Streite der 
Götter und von den Irrfahrten des Odyſſeus habe ertönen 
laſſen. Auch läßt die Tradition in einer der antiken Grab⸗ 
ſtätten bei Smyrna den alten Tantalus begraben ſein, aber 
ſelbſt wenn wir ihr glauben wollen, fo wiſſen wir doch von 
der Herrſchaft, die er in jener Gegend über die Phrygier 
ausgeübt hat, nichts Näheres, während die Erlebniſſe, um 
derentwillen er berühmt und zum Schutzheiligen aller derer 
geworden iſt, die ſich heute aus Teuerungsgründen keine 
Leckerbiſſen mehr leiſten können, in einen Zeitabſchnitt 
fallen, da er Smyrna verlaſſen hatte und in tiefer gelegenen 
Regionen eingekehrt war. Um die Stadt herum liegt aller⸗ 
dings ein reicher Kranz von Überreſten berühmter Orte, die 
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ſchwerer Urkundenfälſchung und Betruges in drei Fällen 
unter Bewilligung mildernder Umſtände zu neun o⸗ 
naten Gefängnis und Strafausſetzung unter der Be⸗ 
ſtimmung einer fünffährigen Bewährungsfriſt, falls er bis 
dahin den der geſchädigten Bank entſtandenen Verlnſt er⸗ 
ſetzt, verurteilt. Das Urteil gegen K. aus gleichen Grün⸗ 
den in einem Falle, ebenfalls unter Strafausſetzung und 
einer Bewährungsfriſt von drei Jahren lautete auf drei 
Monate Gefängnis. 


Kleine Nundſchau. 


* Warum Kaiſer Wilhelm II. Unglück hat? Wer tft 
Herr Zunkelhorn, ſogar Graf Zunkelhorn? Er ſoll in 
Berlin leben, aber ſeine Adreſſe iſt nicht zu finden, im Tele⸗ 
phonbuch nicht, im Adreßbuch nicht, im Gothaiſchen gräflichen 
Kalender ſteht er auch nicht. Und doch muß er eriftieren; 
denn Pearſons Weekly, eine Londoner Wochenſchrift, weiß 
Erſtaunliches über „Herr Graf Zunkelhorn“ zu berichten. 
Er war lange Jahre Oberhüter des preußiſchen Kron⸗ 
ſchatzes und fand eines Tages heraus, daß der große 
Edelſtein in der Mitte der preußiſchen Königs⸗ 
krone, „Strahl des Ruhmes“ genannt. ein unglücks⸗ 
ſtein war. Vergeblich trug Zunkelhorn dem Kaiſer feine 
Bedenken vor — ſagt die enoliſche Zeitſchrift, die es ja 
wiſſen muß — er fand kein Gehör für feine Warnung. Nun 
ſetzte der treue Zunkelhorn es ſich zur Lebensaufgabe, die 
Hiſtorie des Unheilſteines herauszufinden. Das war ziem⸗ 
lich ſchwierig denn man wußte nur fo viel, daß der Diamant 
zu allererſt Ihrer Majeſtät der Königin von Saba gehört 
hatte (im zehnten Säkulum vor Chriſti Geburt). Weiter 
ſtellte Zunkelhorn feſt, daß der Perſerkönig El⸗Hakkin II. 
den Stein von der ſabäiſchen Königin erbeutete, an Diefe 
im Kampf gegen ihn fiel. Seit dieſer Zeit war das mit 
Blut befleckte Juwel verflucht. Als Herr Zunkelhora alles 
Böſe über den Stein wußte, teilte er es zwei hohen Hof⸗ 
beamten mit, die auch ſofort die Wichtigkeit der Angelegen⸗ 
heit einſahen. Man beauftragte einen Juwelenfachmann, 
in den Orient zu reiſen und dort nachzuforſchen. Der 
Fachmann dampfte alfo ab — ſagt die engliſche Zeitung —, 
fuhr nach der Türkei, beſuchte alle Inwelenmärkte des 
Orients und landete ſchließlich in Perſien, wo er mit Hilfe 
meiſer Männer viele Dokumente fand, die vom „Strahl des 
Ruhmes“ handelten. Im Jahre 1916 kam er ſchließlich mit 
den aktenmäßigen Beweiſen des diamantenen Malheurs 
zurück. Herr Zunkelhorn war glänzend gerechtfertigt. 
Wiederum erbat der Brave eine Andienz beim Kaiſer und 
erzählte ihm die Geſchichte des Steines. Diefer „war vom 
Markgrafen von Brandenburg bei einem Beutezug nach 
Schleſien einem dortigen Juwelenhändler entriſſen worden, 
der den Digmanten aus dem Süden erhalten hatte“, ſagt die 
Londoner Zeitſchrift. Vergeblich warnte der Fuwelenhändler 
den bentegierigen Markgrafen vor dem unheilbringenden 
Stein (was doch gewiß anſtändig genug von dem Mann 
war], der Markgraf nahm ihn trotzdem und ließ ihn oben⸗ 
auf in ſeine Krone ſetzen. So kam der Pechbringer auf das 
preußiſche Köniashaus und in den Beſitz des Kaiſers. Und 
da wundert man ſich noch, daß Kaiſer Wilhelm der Zweite 
jetzt unter die Memoirenfchreiber gehen mußte? 

* Morgan in Geldnot. J. P. Morgan, der zur Teil⸗ 
nahme an der Internationalen Bankierkonferenz nach Eu⸗ 
ropa gekommen iſt, dürfte es zum erſten Male geſchehen 
ſein, daß man ihm keinen Kredit geben wollte. Obwohl 
jedermann weiß, daß Morgans Unterſchrift für Millionen 
von Dollars gut ift, hat eine italieniſche Zollbehörde fie 
nicht als ausreichende Garantie erachten wollen. Morgan 
hatte von Innsbruck aus eine Automobiltour nach Italien 
unternommen, war aber an der italieniſchen Grenze zu⸗ 
rückgewieſen worden, da er nicht genügend Kleingeld bei 
ſich hatte, um die beim Überſchreſten der Grenze vorgeſchrie⸗ 
bene Kaution zu hinterlegen. Morgan, der nicht im Traum 


alle möglichen Erinnerungen alten Glanzes, alten reli⸗ 
gibſen Lebens, alter Kunſt und alten Waffenruhms wach⸗ 
rufen: Epheſus und Sardes, Hieropolis und Pergamon, von 
Smyrna ſelbſt aber iſt immer wieder nur zu ſagen, daß es 
ſchon in alten Zeiten eine der reichſten Handelsſtädte 
Aliens geweſen iſt. Zu diefer Höhe hat es ſich, begünſtigt 
durch ſeine glückliche Lage und ſeinen prachtvollen Hafen, 
immer aufs neue emporgeſchwungen, als es von den 
Lydiern zerſtört worden war und an etwas anderer Stelle 
wieder aufgebaut wurde, und auch, als ihm die Erdbeben 
von 178 und 180 n. Ch. und die Eroberungen durch See⸗ 
räuber, Mongolen und Türken tüchtig zugeſetzt hatten. 
Griechenvolk, das unter der buntgemifchten Be⸗ 
wohnerſchaft etwa die Hälfte ausmacht, ungefähr doppelt 
foviel als die Bekenner des Iflam, und das die Stadt des⸗ 
balb mit einem gewiſſen Recht für ſich in Anſpruch nimmt, 
bat fie immer wieder mit neuem, lebhaftem Handelstreiben 
erfüllt. Auch die Kolonien bandelsbefliſſener Europäer 
fpielen dabei keine kleine Nolle, und die verſchiedenſten 
Nationen haben deshalb in der Stadt ihre Schulen, ihre 
Vereine und ibre Hoſpitäler gegründet. Die Induſtrie 
Smyrnas iſt nur ſchwach, und die Vorſtellung, die uns nahe⸗ 
liegt, als ob dort die köſtlichen Teppiche entſtänden, die uns 
den Namen der Stadt jo beſonders geläufig gemacht haben, 
trügt, wie auch der äußere Eindruck Smurnas es tut, wenn 
man ſich ſeinem Haſen vom Meer her nähert und es hinter 
maſeſtätiſchen Kais in ſtolzen Staffeln zu dem wein⸗ und 
zypreſſenbewachſenen Berge Pagos aufſteigen fießt, den ein 
Kaſtell aus der Zeit krönt, da die Genueſer ihre Herrſchaft 


Mithin iſt zu erwarten, daß eine große Zahl de 


Die Wählerliften. 


Wie uns das Statiſtiſche Amt ſchreibt, hat es die Wählerliſten bereitsfertig geftellt. Bei Abſchluß 
der Liſten hat es ſich herausgeſtellt, daß viele Bürger mit Abſicht oder Gleichgültigkeit die vorbereitenden 
Formulare nicht ausgefüllt und dem Statiſtiſchen Amt trotz des Aufrufs des Stadtpräſidenten nicht ein⸗ 
gereicht haben. Ein Beweis dafür, daß eine große Zahl der Bürger ſich nicht Rechenſchaft ablegt von der 
. Wichtigkeit der Frage der Wahlen und ſich der wichtigſten Frage des Bügerrechts gegenüber gleichgültig verhält. 
* Bei den letzten Wahlen zur Stadtverordnetenverſammlung ſtimmten 43 878 Perſonen, von denen 
ſich 2895 Perſonen eintragen ließen, die in die Wahlliſten nicht aufgenommen waren. Nach der neuen 
Aufſtellung beträgt die Zahl der Wahlberechtigten zum Sejm 43 380 Perſonen und zum Senat 26 557 Perſonen. 
r Wähler von der Auslegung der Liſten, die in 
der Zeit vom 10. bis zum 29. d. Monats Geſetzeskraft haben, entſprechende Anträge bei der Wahlkommiſſion 
einreichen wird. Pflicht eines jeden Bürgers iſt es, die Liſten auszufüllen bezw. zu vervollſtändigen. . 

Es iſt hervorzuheben, daß jeder Wähler in dem betreffenden Bezirk, der in die Liſten nicht ein⸗ 
getragen wurde, verpichtet ift, in die Liſten einzuſehen, da die Gleichgültigkeit jeden trifft, den es angeht. 
Mehr als 4000 Bürger haben das Formular ſo fehlerhaft und ungenügend ausgefüllt, daß nochmals 
Beamte entſandt werden müßten, die dann ſelbſt die Formulare auszufüllen hätten. 


Hauptwahlausſchuß der Landes vereinigung des Deutſchtumsbundes, 
Bydgoszcz, 20 ſtycznia 20 r. Nr. 37. 
Ausſchneiden! 


daran dachte, 
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ber 1922. 


daß er damit Schwierigkeiten haben, f 
ſtellte auf eine feiner Banken einen Scheck in Höhe der 


tion aus, aber der Vorſteher des Zollamts wies 


rück. Dem erſtauntenGeldfürſten blieb nichts weiter 
als nach Innsbruck zurückzufahren, und ſich dort da 
Geld zu beſchaffen, mit dem er die Kaution bezahlte. 


erſt durfte er die Grenze paſſieren. 


* Wahn und Wirklichkeit. Vor einiger Zeit wurde 


aktuell iſt. 


Wien ein ſchnurriger Vorfall berichtet, der auch beugen Rn 
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Welt wenig gehört. Jetzt erklärten ihn die Arete TR 


Ein Mann hatte jahrelang in 


und er wollte die Seinen wieder aufſſuchen. 
einen Fiaker, fuhr heim und fragte den Kutſcher, 


Fahrt koſtet. — 1 
Kronen.“ — Der Mann iſt einer Ohnmacht nahe u 
„Solche Summen führe ich nicht bei mir. 
Ich habe nur ein Zwanzigkronen 
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flärt: 


Sie entſchuldigen! 
der Taſche.“ 


neſiſchen Archipel 


Der Kutſcher antwortet: 


— Der Kutſche 


et 
einer der 
Irrenanſtalt zugebracht und von den um wälzunge geſun 25 
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„Zehntauf € 
Da 


Irrenanſtalt zurück! 
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Kan, 


noch 
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r: „Ja, was wollen's denn 
bekommen Sie doch noch neuntauſend Kronen hera 
Der Mann: „Fahren Sie mich zur 
ſcheint, daß ich immer noch krank bin. 


* Der Menſchenfreſſer als Koch. Eine eigene 
Löſung der auch in England akuten Dienſtbotenfrage 
die als Forſcherin bekannte Frau Beatrice Grens 
funden. Sie hat von ihrer letzten Forſchungsreiſe im 
zwei waſchechte Menichenfreſſes ten | 
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ge 

ee 

milde. 


bracht, die fie zu fleißigen und zuverläſſigen Dienft 


sten 
erziehen verſtand. Sie rühmt beſonders die Eigenſealne 15 
des als Koch ausgebildeten Farbigen, der mit über bel 9 
Kunſt die köſtlichſten Gerichte herzuſtellen weiß, MON, 
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beiten zu l ale 


4 S 18. Sept., Damen 5, Herren 6 Uhr 
55 3 * N. Sorteeſchrittene den 19. September um 8 Uhr. Offerten unter G 8s. E. Need, Diuga 37. 
J.. ̃ non] &t Die’Ociit_6. Selig. Süße für meine moderne 


Für bie Beweiſe F Sanne 
und die reichen Kranzſpenden ſagen wir 
allen, die unſerem lieben Entſchlafenen 
die letzte Ehre erwieſen haben, ins⸗ 


gänge und Anfangsar-⸗ 


e A an. zoense. zanihtern. Gamman. te date, Maufechniter 30 to: Mühle mE e 
en herzlichſten Dank. b. R ht e ee Annie Füllen Han 
au Ida Menni — urch, Laganowski u. Su- zum ſo orti ? 
— — B geb. Dreher 8 f 1 walskl. Bauunternehmer, ii erfahrene 1 
er 3 IE ben. begr. Budgoszcz. ul.Gdansta53, beider Landesſprach.Okole, h 
Sie ie Db en einen guten Mann begraben, 1911 U B Apress i die etwas mit Buch I 
uns war er — 14088 h ; 2 


die etwas mit Buch⸗ 
führung vertraut iſt, 
Holzbranche bevorz. 
kann — ſofort ] ſucht 

melden 9980 


Er enn zung. Gärtnergehl. Mi ill 
Hau nete oer 7⁰ A. Ha BR e. u er 


Filialen: am Bahnhof _B9da.-Wielkie Bartodz. welche bereits in gleichen 
Danzigerstr. Nr. 2 Für fofort os Betrieben tätig waren. 


a Angab Br 
nes Gärtner od. S e eee 
geugnisabigen erbetenan Gdntista Sir. 164. 5 


| ' 7 „Di 1 Pi e m 
eee Gürtnerin 2 e 


W Tag und Macht. PE Gut eine 
Gepäck-Beförderun geſucht. Meldungen mit fort respekt. Br mein Zigarren⸗ Gruben bol. 0 | 
3 € ene ſchriften an ee berrſchaft⸗ g 9 15. erb ſtangen⸗ un N 


Zahn-At elier 
W. Switalski 


Künstlicher Zahnersatz 
Kronen :: Brücken : Plomben 
ul. Sniadeckich (Slisabethstr.) 33 

3 Minuten vom Sah Ihnhof. 
Sprechstund. 9-1,3-6. Feiertag 10-12. Tel, 872. 


mit Leielitgessann 


- Pom. Sablon owo teten a rt November d 
3 Gepäck Aufbewahrung. | Bolt ie pow. Adele vom Chodzies lichen Anis er 2 eine tüchtige 


auch im Aue. 
Former m.charmertern Berläuferin 1 5 155 


r n 5 Nehring, RNittergutsbeſ., ade nicht mächt 


lich, kann ange⸗ 
3 e nde ee ein erben. Bewer-|, 
.. ’ 


bungen find Bootonvannle a an 0 fer 
Fe Maichinen.yabrit, Eilen, Lehrlinge air. bei freier Station Masche 
i 4 2 gieberei_ Danzig oe 0 ea an an ud! = 
Zahn⸗Praxis Ringe RR \ 52 r zur ne Erlernun anthluf zugeſichert. Pol⸗ O line f 
Paul Bowsti, Dentift für | u gem : lar Noſenthal, 


der Steinbildhauerei un 
Moſtowa Brückenſtr.) 10. Tel. 751. 
eee Techn. der Univerſität Berlin u. beim N m 
Profeſſor d. Univerſität Münfter. 


Steinmeßerei tellt gegen) Mar Roſenthal, 
Muſch. Schloſer a en Fi. Kamien, Yomorze, 
BED G. che ſchon in 
ſtellt ein dſack. we & 
8805 i „ „Bromberg Helſerin Apoth. ot: Dro 


Kr j 1 Kartoſſeltroanungs⸗ B Bahnhofſtraße 79, ofſtraze 79. gerie beſch. w. ‚gel. L öwen⸗ ka 
Wonen, Prücen, „Süllın gen. 9 I 1 E 1. Pr Genofienihait ganöwiec ganwiec ————————— [apoth., Berlinsta 106. 21 x 


7 er münchen. 
Tanzkursus in Fordon. 1. Hell il, Ans‘ Achter. 57 N kling 9055 7 — 1 


Buchdruckerei ſtellt an 
Der Kurfus beginnt am Mittwoch, den 13, d. . Dworcowa 97. Habermann, verlanat.. zul A. Rittmann, 
im Schützenhaus Fordon. 


Spesialverfauf auterhaltener . 1 e x Dworcome 8. Beuger 
Damen um 7 Uhr, Herren um 8.30 Uhr abends Der Spestatverlauf auterha en. } Het. Iſfsletzeſelen 4 gem 8 r 
Anmeldungen nehme diefem Tage I von, SR id ti d 1 Lan barſche Mä idchen 8 
5 Uhr ab dafeſbſt entgegen. 11 ei un 5 u E Maxciniewstien. ſofort verlangt. r Druckerei jofert ver. 


\ Relit ſoſort ein 
Pawlicki, Daene befindet ſich nur ul. Gdanska Nr. 72. 14023 (Giſcherſtr.) 4, 14066 Schwanapotbete- W. Kaba, Zen. Frankego?. 
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